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Än Sie Partei f 153sozialdemokratisch ,
Abgeordnete

h « « meingefäbrlichen* ®tratie " in Kraft .

Lüstet Sen Tag ! 187S1Y28
r » ‘

21. Oktober des Jahres 1878 trat das »Gesetz gegen
eftrebungen der Sozial »

in
50 Iahet find seitdem ins Land gegangen.
^ Äabre historischen Geschehens in den Kreis der Erinnerung .

« . ^» 21. Oktober 1878 wurde die in der Sozialdemokratie voli-
^ «rganifierte Arbeiterklasse Deutschlands durch ein Aus -

:® r « esetz schimpflichster Art außerhalb des allgemeinen
jj? “ gestellt und brutalster Polizriwillkür , schmählichstem Svitzel-

^
® cu«.geliefert . Was die Polizei durch blindwütiges Berbie -

i,
®®* Zeitungen , Vereinen, Gewerkschaften vorbereitete , was ein

^
°« e»os Lockspitzeltum förderte , wurde später von der Justiz

Klassenhaß diktierte unglaublich harte Strafurteile ver-

Flut von Erinnerungen taucht aus der Zeiten Schob
^ Wie sab es damals in der Arbeiterbewegung aus ?

^ Organisationen waren zerstört, die Kasten leer , die tätig -
vScnoifc « onsgewiesen, die Parteiorgane verboten , jeder halb¬

st verdächtige Genosse auf Schritt und Tritt von Spitzeln ver-
j^

- Die Ausweisung , die in Frankfurt a. M . die Führer der
tĵ ^sang am Weihnachtsabend , dem »Fest der Menschenliebe- ,

Kennzeichnet unauslöschlich den Geist jener Zeit , in der das
jt^ llebrn gelähmt und die Agitationsfähigkeit der Partei zer -

^ schien.
>j ^ ° 1 d aber richtete sie sich wieder empor . Mu -
» j

* Entschloss enbeit , getragen von einer Opser -
H ^ ' gkeit ohnegleichen , fand die Mittel und

* “ u und Propaganda für die
rer Weis « als je zuvor , trotz

betreiben .
über tausend Parteigenosten wurden durch die Ber -

I , t - n9 des kleinen Belagerungszustandes von We i b und Kind
lrj,r^ sen , existenzlos gemacht und in die Verbannung ge-

%c
* * » die Agitatior

S t 5 - e * * n intensiver
‘ ' ®Ti {tcn8Cleft , Z »

und sonstige Druckschriften find o e r -
V

i t j
l2 9S Zeitungen
? v worden.

?. 2 Gewerkschaften , Unterstütznngs- , Gesangs- , Turn -,
>, 88 >>»ungs - und politische Vereine wurden aufgelöst und an
^

8 vd Jahre Strafhaft un dUntersuchuugshaft über die
Deutschlands verhängt , um den Rachegelüsten der Bour -

it . der machtvoll vordringenden Arbeiterklaste Besriedigung

allen Mitteln suchte mau die Arbeiterschaft der Sozial -
li^ ^ tie abwendig zu machen : Reben die Peitsche des Sozia -

^ ietzes das Zuckerbrot der Lersprechung sozialer Reformen ,
in unerschütterlicher Treue hielt die deutsche Arbeiter -
der Seziakdemokratie fest. Dank gebührt jenen

• die d i e Wunden des Kamvfes zu tra -
en . Sie sind die Sieger geblieben . Sie

»«̂ vvch und triumphierend über den Tagen , da fie gehetzt,
^**1* geächtet wurden . Jbr Werk ist zu imponierender
EEin»,»?.̂ iedl:n . Des Sozialistengesetz fiel . Die Sozialdemokratie

^ -ertr . -
ianbt an den Sieg und ihr werdet siegen !"

' st geschichtliches Ereignis lehrt so eindringlich die Macht
ugung wie das deutsche Sozialistengesetz. Die damalsSÄ?

iS bedächtigen Welt von Feinden zum Trotz der sozialistischen
bahnten , haben es erlebt , wie aus der kleinen ver»

Echar die stärkste Partei wurde , auf deren Ueberwindung
Ll * 2 ®eÄ* rechnen konnte. Die Tausende , die unter
^ rf ^ ® ch des Sozialistengesetzes rangieren , die

. ' lonnlcn wie die Namenlose » , leben heute
* ** a r - ’ ? te,n Werk , in der Größe und Macht der

scheu Bewegung .
^ ' bstrarck . dem Mann von Blut und Eisen, der die Sozial -

Nj
8" * in Blut ertränken wollte, sank der Drache dahin» be-

/ » ^ ®C2 dem jungfrischen Riesen Proletariat . Reu erstan-
Organisationen der Partei , der Gewertschaften; das Ee-

^ ^ ostswesen blüte empor. Die sozialdemokratische Presse

wurde zu einer Macht, die der täglichen Brunnenvergiftung der
kavitalistischen Presse mit Erfolg entgegentrat . Die Arbeiter -Turn -
und Sportbewegung , der Arbeitersängerbund , die Bolksbübnen -
bewegung und andere sich im Sozialistischen Kulturbund betäti¬
gende Organisationen förderten zu ihrem Teil den kulturellen Aus¬
stieg der Arbeiterklasse.

Schulter an Schulter mit den sozialistischen Parteien aller
Kulturländer marschierte die deutsche Arbeiterklasse vorwärts .
Kulturpolitisch , wirtschasts- und staatsvolitsch spannte fie ihre Ziele
höher und im Gleichschritt der Arbeiterbataillone marschierte fie an
der Spitze des internationalen Sozialismus — dem Siege entgegen.
Selbst jene Periode des Grauens , die im Weltkriege die Völker
der Welt gegeneinander marschieren und Millionen dahinfinken sah ,
vermochte nur zeitweise den Vormarsch des internationalen Sozia¬
lismus zu hemmen. Kaum war der eherne Mund der
Kanonen verstummt , als die Soldaten des So
zialismus sich bereits wieder zufammenfauden
zu neuer Arbeit im Sinne und Geist des Kampfes
gegen die Ausbeutung des Menschen durch den
Menschen . Die Wunden vorübergehender Parteispaltung schlos¬
sen sich und auch international gliederten fich Gewerkschaften und
politische Organisationen wieder in Kadres , wie fie an Stärke die
Welt niemals gesehen .

„Es ist nichts anders geworden "
, so höhnt manch

einer , der die Geschichte nicht kennt , der den Sturz der

Monarchie , das Werden des Volksstaates und seine innere

Gestaltung nicht zu fassen vermag oder nicht fassen will . Aus der
kleinen verfolgten Schar , die vor fünfzig Jahren zertreten werden

sollte , ist die Sozialdemokratie , die Partei des schaffenden Volkes,
die Partei der Kopf- und Handarbeiter geworden. In Reich , Staat
und Gemeinde sehen wir ihren gesteigerten Einsluh . Es ist der
zielhewußten Arbeit der Millionen namenloser Kämpfer zu danken,
wenn beute an der Spitz« wichtigster Ministerien in Reich und
Ländern Sozialdemokraten stehen und wenn in den Parlamenten
Sozialdemokraten Träger der höchsten Würden find .

Hinter ihnen aber muh stehen - allen störenden Tendenzen zum
Trotz , der geschlossene Wille der Arbeiterschaft , der
Entwicklung die Wege zu ebnen und den Bau zu vollenden, den
unsere Alten prophetisch sahen, zu dem fie den Grundstein legten
und den aufzuführen wir weiter tätig find :

Den Bau der freien sozialistischen Gesell¬
schaft !

Zum 21 . Oktober dieses Jahres ruft die Sozialdemokratie euch,
ihr Arbeiter und Arbeiterinnen , Angestellte und Beamte zu ge¬
waltigem Anstalt . •

Ein Tag geschichtlicher Lehre ruft , an dem alle Zweige der
Arbeiterbewegung und alle befreundeten Verbände , die den Kul¬
turbestrebungen der Sozialdemokratie mit dienen , sich vereinen zum
Tag des Bekenntnisses , zum Tag der Werbung , zum
Tag der Förderung für die Ideen des Sozialismus .

Am 21 . Oktober hält die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung Heerschau ab .

In jeder Stadt , in jedem Dorf , überall , wo fich Gesinnungs¬
genossen finden , vereine dieser Tag Männer , Frauen und Jugend¬
liche, um in Rückblick und Ausblick neue Kräfte zu sammeln, die
Organisation zu stärken und das Feuer der Begeisterung hochlodern
zu lassen zu einer Flammensäule wahrhaft idealen Sinnes , an der
alle die sich verzehren solle», die hämisch und neidisch der Arbeiter¬
bewegung ihren Fortschritt hemmen wollen.

Auch der k l e i n st e O r t s v e r e i n der P a r t e i mutz diesen
Tag f e st l i ch begehen. Alle der Partei befreundeten Organi¬
sationen , Gewerkschaften , Sport - u . Turnvereine , Arbeiter -Gesang¬
vereine , auch die Jugendverbände müssen zu einer würdigen Feier
an diesem Tage mit der Partei vereint werden.

Der 21 . Oktober, der sozialdemokratische Tag , dient der Vorbe¬
reitung für die sozialdemokratischeWerbewoche vom 21 . bis 29. Ok¬
tober. Der 21. Oktober soll alle Organisationen vereinen , die einst¬
mals von den Schlägen des Sozialistengesetzes getroffen wurden.
An die Arbeit ! Hoch die Sozialdemolratie !

Der Parteivorstand .

Wontag
zu einer

Sitzung - es Neichskadinetts
^ Tn

^
cn

®'10 mitgeteilt : Das Reichskabinett trat am
idMg 1̂ Reichskanzlers Hermann Müller »„
yL'^ ts n

!U.men - in der zunächst unter Beteiligung des Reichs
ein m ®r - öcrmes und des Gesandten Rauscher die Ab-

H>L ben «* .c an die volnisch « Regierung über die Fortsetzung
»eh *- % Handelsvrrtragsverbandlungrn zugelagt
iJ ^ it ehden Ersatz der polnischen GrenzzollVerordnung lei-

f
-otun0 erfabren Kat. Die Instruktionen für die De -

hiji* toirb 'sicher Beziehung bleiben unverändert . In der
dotz d - al Vorschlag der volnischen Regierung zuge -

beiderseitigen Delegationsleiter beauftragt werden,
über die Fortsetzung der Verhandlungen zu verein -

nahm alsdann einen Bericht über den
o 8.“ entgegen, der am Dienstag den Auswärtigen

3m % ■
^ 'chstags beschäftigen wird .

U
* vciuyuiUö^H

^ l&tihiüjr hieran legte das Reichskabinett in groben Zügen
1* ®urb»»

nt OU * ®run & der Regierungserklärung fest. Jns -
^ rrf,, ereits die in der Regierungserklärung angekün-
E*»»ei.^ ®veNa ? ^dfe betreffend den Reichswirllchaftsrat , die Hand-

vom ' « ? , ^ rufs -Ausbildungsgesetz und das Schankstäl-
meichskabinett verabschiSdet .

Sozialdemokratische Anträge
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion ersucht in einem An¬

trag die Regierung um die schleunige Vorlage des Arbeitsschutzge¬
setzes einichliehlich des Bergarbeitsschutzes, der Seemannsordnung ,
eines Berufsausbildungsgesetzes , eines Hausgebilfengesetzes, eines
Tarifvertrags - und Arbeitsvertragsgesetzes . Die Pflichtversichc-

rungsgrenze in der Angrstelltenverficherung soll nach einem weite¬
ren sozialdemokratischen Antrag aus 9600 JL festgesetzt werden.

Zur Selbstverwaltung der Sozialversicherung werden folgende
Richtlinien gefordert :

1 . Den Versicherten ist der maßgebende Einslutz einzuräumen .
Auszugeben ist dabei von dem Zweck der Versicherung, nicht von der
Art und Höhe der Beitragsleistung . 2 . Das Recht der Selbstverwal¬
tung schließt in sich , daß die Beamten und Leiter von den Organen
der Versicherungsträger zu wählen sind . 3. Das Aufsichtsrecht des
Staates darf nicht zu bureaukratifcher Bevormundung führen .

Zweisprachigkeit gefordert
Dine untereliässische Kriegsteilnebmertaguug forderte für die

ministeriellen Verfügungen , daß sie in zwei Sprachen bekannt ge¬
geben werden.

Ein Additionsfehler bei der Reichstagswahl
Der 13 3 . sozialdemokratische Reichstagsab¬

geordnete dürfte in kurzer Zeit in den Wallotbau ein¬
ziehen. Im Wahlkreis Ostpreußen find durch ein Ver¬
sehen beim Addieren die Stimmen aller Parteien von
30 Wahlbezirken im Landkreis Eerdauen nicht mitgezählt , dar¬
unter 4622 sozialdemokratische Stimmen , die an die Reichsliste
entfallen . Infolgedessen erhöht sich der sozialdemokratische
Stimmrest auf der Reichsliste von 26163 auf 30 787 Stimmen .
Da auf einen Rest von mehr als 30 000 Stimmen noch ein
Mandat entfällt (§ 32 d . RWE .) , muß der sozialdemokratischen
Parteiliste das 10 . Mandat zugewiesen werden . Es fällt auf
den Vorsitzenden des allgemeinen deutschen Veamtenbundes ,
Falkenberg .

Der Kreiswahlausschub Ostpreußen wird zunächst eine neue
Feststellung des Wahlresultats treffen . Der Reichswahlausschutz
dürste dann die Reichslisten aller Parteien korrigieren . Es ist
Sache des Reichsministeriums des Innern und des preußischen
Ministeriums des Innern , für die notwendige Beschleunigung zu
sorgen, damit der 153. sozialdemokratische Abgeordnete sein Amt
bald antretcn kann.

Deutschnaiionaler parieikarren
in Brüche

Sie wissen nicht mehr was sie wollen
Der Jungdeutsche meldet noch solgende Einzelheiten aus der

Tagung der deutschnationalen Parteivertreter . Die Erörterungen
beziehen sich nicht mehr so sehr auf das Thema Revublik oder Mo¬
narchie, sondern darauf , ob die Sozialrichtung in der Partei herr¬
schen soll oder Konzernvolitil des Geheimen Finanzrates Sugen -
berg. So ist der Fall Lambach der Grund für einen schweren Zusam»
menstotz zwischen dem bisherigen Parteiführer , dem Grafen Westarv,
und dem Abg. Sugenberg geworden. Der Abg. Sugenberg bat in¬
nerhalb der Fraktion eine alldeutsche Vereinigung gegründet , und
die Parteiinstanzen wissen lassen , dab diese Vereinigung Fraktions¬
stärke habet das bedeutet also, daß Sugenberg sich gegebenefalls
mit den Abgeordneten Eok, Bang usw . im Reichstage selbständig
machen könnte. Graf Westarv wandte sich natürlich gegen die Dro¬
hung Sugenbergs . In der Abstimmung blieb Graf Westarv mit
64 gegen 67 Stimmen in der Minderheit . Er legte darauf den
Parteivorsitz sofort nieder und verlieb den Saal . Daraus faßte
man einstimmig einen Beschluß , dab die Parteivertretung auch
weiter zum Grafen Westarv als Parteiführer das Vertrauen habe.
Der Abg. Wallraff wurde beauftragt , den Grafen Westarv zurück-
zuholcn. Nach einigem Zögern war dieser bereit .

Die Verhandlungen wurden schließlich durch die Annahme einer
Entschließung beendet , die lediglich den Willen zur Einigkeit zum
Ausdruck bringt . Praktisch ist es nicht gelungen , die Gegensätze
zu überbrücken.

' Bis zur nächsten Tagung der Parteivertretung , die
mit tunlicher Beschleunigung einberufen werden soll , führt Graf
Westarv den Vorsitz weiter . Als Kandidat seiner Gegner wird Dr.
Obersohren genannt .

Die Tatsache, daß auch im Fall Lambach keine Klärung er¬
folgte , rundet das Bild .

. Die Volsische Zeitung meldet außerdem noch, dab der bisherige
zweite Vorsitzende des Völkischen Reichsausschusses der Deutsch¬
nationalen Volksvartei , Ministerialrat Konovacki -Konovath , aus
der Deutschnationalen Partei ausgetreten ist.

Hinöenbmg und Ebertbriekmarken
Nachdem der Verwaltungsrat der Reichsvost den Wunsch aus¬

gedrückt batte , dab eine Briesmarkenreihe mit den Bildern der
Reichspräsidenten berausgegeben werden möge, wird eine solche
Reihe am 1 . September ausgegeben werden . Sie ist entworfen
von dem Kunstmaler Smith , Berlin -Schöneberg. Für Hindenburg
ist ein neuer Entwurf , der von der Hindenburg -Woblfabrtsmarke
abweicht, geschaffen worden . Ausgegeben werden Marken zu 3 , 8,
10, 20 , 30 und 60 Pfennigen , außerdem eine neugeschaffene 45
Pfennig -Marke für Einschteibebriefe mit dem Bildnis des verstor¬
benen Reichspräsidenten Ebert und Marken zu 5 , 15 , 25 Pfg . usw .
mit dem Bildnis Hindenburgs .

Mehr Wohlfahrtspflege bei der
Reichspost

Neue Ausbaurichtlinien
Der Linksrutsch zeigt sich, wenn auch nur allmählich . In der

Montagssitzung des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsvost
teilte der Reichsvostminister Richtlinien mit , nach denen die Wohl¬
fahrtspflege der Deutschen Reichsvost systematisch ausgebaut werden
soll . Das Programm erstreckt sich vor allem auf das hygienische
der Arbeitsbedingungen und der Diensträume , der Einrichtung von

«Brausebädern , von Kochgelegenheiten, der Versorgung des Per¬
sonals mit frischer Vollmilch, der Einrichtung von Dachgärten , der
Verbesserung der mechanischen Einrichtungen zur Schonung der
menschlichen Arbeitskraft , der Herabminderung des Betriebsgeräu¬
sches , der Ausstattung der Dienst- und Erholungsräume . Da« Pro¬
gramm umfast ferner Maßnahmen zur Hebung der persönlichen
Wohlfahrt des Personals , so eine umfangreiche Förderung des
Wohnungswesens , ferner die Bekämvfung der Tuberkulose. Wei¬
tere umfangreiche Maßnahmen sollen der Erholung und Kräftigung
des Personals dienen . An erbolungsbedürftige Angehörige der
Deutschen Reichsvost sollen in weitgehendem Umfange Beihilfen
gewährt werden , wobei besonders die Kinder des Personals mit
ungünstigen Wohnungsverhältnissen berücksichtigt « erden sollen .
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Die preußischeLlaggerwerorönung
ungültig

Vor einer definitiven Regelung durch Gesetz
Leipzig, g. Juli . Im sog . Potsdamer Flaggenstreit fällte der

Staatsgerichtsbof beute abend folgende Entscheidung:
Die vreubische Verordnung vom 8. August 1927 über das Be¬

flaggen der gemeindlichen Schulgebäude ist mit der preußischen
Verfassung unvereinbar.

Die Derfassungswidrigkeit liegt , wie Reichsgerichtsvräsident
Dr. Simons in der Begründung ausfühne, darin, dag die sach¬
lichen Voraussetzungen des Art. 55 der preußischen Verfassung für
den Erlab einer Notverordnung insofern nicht gegeben seien , als

der Inhalt der Notverordnung nicht mit dem mit der Verord¬
nung verfolgten Ziele adäquat sei . Statt die Verordnung auf den
eigentlichen Zweck , die Verhütung von Zwischenfällen zu beschrän¬
ken, habe die vreubische Regierung die Gelegenheit ergriffen , um
das gesamte Flaggenrecht zu regeln . Das bedeute aber eine Ver¬
schiebung der Rechtslage, sodab die Notverordnung infolgedessen als
verfassungswidrig von Staatsgerichtsbof anerkannt werden mubte .

*

Dieses Urteil bezeichnet nicht die Notverordnung an sich als
verfassungswidrig , sondern ihre generelle Fassung, die den
Anschein erwecken konnte , als ob die vreubische Regierung die Not¬
verordnung zur Flaggcnfrage nicht nur einmal für den II . August,
sondern dauernd regeln wollte.

Inzwischen liegt dem Reichstage ein Gesetz vor , das die
Frage des Verfassungstages im Sinne der preubischen Notverord¬
nung für das ganze Reich regeln will . Wird der Entwurf Gesetz ,
so kann sich die vreubische Regierung mit Ausführungsbestimmun¬
gen begnügen. Wird er nicht Ersetz , so steht es Preußen nach dem
Urteil des Staatsgerichtshofs frei , für Preußen ein ähnlich»»
Gesetz einzubringen . Daß ein derartiger Entwurf in Preußen eint
Mehrheit finden würde , ist nach - er Zusammensetzung des
Ladtags nicht zu bezweifeln. Andere Länder mit republikanischen
Mehrheiten werden ähnlich bandeln .

Die Germania erklärt : Der Staatsgerichtshof gibt zu, daß
jene Entscheidung des Oberoerwaltungsgerichts eine Lücke im
Gesetz erkennen lieb, die die vreubische Regierung nach seiner Mei -
nug in unzulässiger Weise auszufüllen bestrebt war . Ausgabe der
ordentlichen Gesetzgebung wird es nun sein , diese Lücke aurzu -
süllen. Sie ist von der Notwendigkeit diktiert , der Reichsflagge
die ihr gebührende Achtung und Geltung zu verschaffen .

Reichswehr und PolemKin-Mm
Zu der Nachricht über die Behinderung eines Reichswehrsol¬

daten an dem Besuch des Potemkin -Films wird seitens des Reichs-
wshrministeriums erklärt , der Reichswehrminifter billige aus Grün¬
den der Disziplin das ergangene Verbot und beabsichtige nicht , das
Verbot des Besuches des Potemkin -Films aufzuheben. Es werde
geprüft , ob die Art des Vorgehens sich im Rahmen der gesetzmäßi¬
gen Bestimmungen bewegt habe.

Zusammenstoß zwischen Polizei
und Rotfrontkämpfern

Zn Burbach flieht Blut
Am Sonntag nachmittag kam es nach Zeitungsmeldungen im

Stadtteil Burbach in Saarbrücken bei einer Demonstration von Roten
Frontkämpfern , die von der Regierungskommission verboten war,
zu einem blutigen Zusammenstob zwischen Polizei und Rotfront-
kämvsern. Aus einer Eruvve von 50 Demonstranten , die entgegen
der Aufforderung der Polizei weiter marschierten, wurde auf die
Landjäger geschossen . Diese gingen darauf mit blanker Waffe vor.
Der Schütze aus der Demonstrantengruvve wurde schwer verwundet
ins Krankenhaus gebracht . In den Abendstunden trat eine völlige
Beruhigung ein , nachdem die Versuche mehrerer auswärtiger Eruv-
ven der Rotfrontkämvfer , in die Stadt einzudringen , unterbunden
worden waren . Das Verbot der Demonstration war erfolgt , da der
Polizei bekannt gewordenwar .

'dab die gewaltsame Befreiung eines
Kommunisten aus dem Gefängnis vorgenommen werden sollte . Am
Samstag nachmittag wurden Abordnungen aus Belgien und Frank¬
reich auf dem Saarbrücker Sauvtbahnhof von den Landjägerit in
Emvfang genommen und wieder in ihre Heimat abgeschoben .

Die Monarchie und Sie Stellung
der Beamten

Wenn im neuen republikanischen Staate von Beamten
verlangt wird , daß sie sich Demonstrationen oder sonstiger
feindseliger Handlungen gegen den Staat zu enthalten haben,
in dessen Diensten sie stehen und dessen Interessen wahrzu¬
nehmen sie verpflichtet sind, dann schreit in jedem Falle der
deutschnationale Heuchlerchor wie besessen auf . Und es fin¬
den sich im übergroßen Beamtenheer des neuen Staates auch
genug Beamte , die mehr oder minder laut mitschreien . Wird
Beamten der Republik untersagt , sich an monarchistischen
Organisationen zu beteiligen , wie es kürzlich der Reichswehr-
minister durch das Verbot getan hat , daß Offiziere dem
„Kaiserlichen Nachtklub " noch fernerhin angehören , dann ein
tolles Geheule nicht nur an deutschnationalen Stammtischen,
sondern auch an solchen, wo Beamte sich zusammenfinden.

Dabei wissen die Herrschaften genau , wie wenig Feder¬
lesens die Monarchie mit solchen Beamten gemacht hat , die
nicht bedingungslos Ordre pariert haben . Nicht einmal ein
Nachtwächter wurde im monarchistischen Staate angestellt
oder in seinem Amte belassen , wenn er es gewagt hat , sich als
Sozialist oder selbst nur als bürgerlicher Republikaner zu
bekennen. Es gab Zeiten , wo schon ein Zentrumsmann nur
schwer als Beamter sich halten konnte , ebenso stand es , wenn
ein Beamter damals es wagte , bürgerlicher Demokrat zu sein .
Wie das gemacht wurde, dafür liefert der Vorwärts einen
interessanten Beleg durch Veröffentlichung eines Briefes ,
den einst Wilhelm , das fahnenflüchtige Großmaul in
Doorn , im Mai 1896 an den damaligen preußischen Justiz¬
minister Beseler gerichtet hat , als der Zentrumsfiihrer
Dr . Spahn , damals Oberlandesgerichtspräsi¬
dent , im Reichstag für die Ablehnung einer Forderung
von fünf Millionen eintrat , die für den Vau einer Eisenbahn
in Südwestasrika verwendet werden sollten. Damals tobte in

Nobiles Erfolg

g?T/ faYtJrgij

w

Zwei faszistische Minister zurückgetreten
Rom , 8 . Juli . Finanzminister Vozoi und der Minister

öffentlichei ^ Interricht^ edele
^

sin^ urü^ etreten
^ ^ ^ ^ ^ ^

für

Oie Expedition Nobiles soll keine praktischen Erfolge gezeitigt
haben? Im Gegenteil ! Sie hat Oertlichkeitenfür Mussolini
ausgekundschaftet, die sich hervo-ragend zur Unterbringung

der politischen Verbannten eignen.

Südwestafrika der Aufstand der Hereros . Darauf erging da

folgende Schreiben an Beseler, in dessen- Eingang
oberste Kriegsherr " sich „die unverschämten Et «

griffe des Zentrums in meine Kommandogewast
verbittet und, um alle Jrrtümer ein für allemal auszuschs^
ßen , beifügt, daß im Kriege er zu befehlen habe und „nM
der Herr Spahn "

. Dann heißt es weiter :
„Das Benehmen Svahns gegenüber der Armee , die er durch >*" .

unerhörten Reden tief verletzt hat , veranlabt mich . Sie zu oeavi
tragen, den v . Svahn zum Rapport zu bestellen . ®
haben ihm klar zu machen , dab er ein königlich vreubW
Beamter ist und als solcher nicht die Befugnis hat, irgendwer̂ |
beleidigende Aeuberungen über die Armee zu machen , besonders
nicht über solche Truvventeile, die sich im Kriegszustände und »
dem Feind « befinden. Solche Aeuberungen 11 cffe
sogleich seinen König als obersten Kriegsherr
mit. Falls der v . S v a b n sich damit herauszureden suchte, daß
nicht nur Beamter , sondern auch Parlamentarier und zus '

,
"

Führer der größten Partei des Reichstags sei, so haben Sie >«
klar zu machen , dab es besser ist , sich künftighin nur f c '

net Partei zu widmen , wenn er in Lagen , wie der gegen «"
tigen , wo er zwischen dem Beamten des Königs von Preußen u"

dem Führer des Zentrums zu wählen hat , stets für letzteres opt "
Seiner Luft zu Jnvektiven braucht er dann keine Zügel
anzulegen . Sollte er aber Wert auf seine Beamtenstellung
so müsse erseineZungedemgemäbimZaumehalte «

Man beachte : Dr . Spahn war damals bereits ein
in weißem Haar und einer der h ö ch st e n preußischen R i ch
t er . Zugleich war er der Führer der größten Partei, '

Reichstage. Das hielt Wilhelm nicht ab, in einem Brrei
diesen Mann anzusahren , wie grüne Leutnants und die M
gehobensten der königlichen Unteroffiziere es Rekruten ^
genüber gewohnt waren . Wenn damals das Schreib '
des Deserteurs bekannt geworden wäre , in ganz Deutsche"

hätten sich höchstens einige Dutzend Beamte gefunden, ©
auch nur dazu Mut aufgebracht haben würden , die Faust 1
der Hosentasche zu ballen . Man stelle sich aber einmal
welch ein Aufruhr im ganzen deutschen Beamtenheer
das mit Recht — ausbrechen würde , wenn ein heutiger M '«
ster oder Staatspräsident ähnliches zu sagen oder zu schreib '

sich erlauben würde . Doch , das nur nebenbei. Von besang
rem Interesse und heute zu betonen nötig ist, wie unf ' v
die Beamten im monarchistischen Staate waren un
wie verlogen , infam und heuchlerisch das nationalistische ©?
schrei über die angebliche Bevormundung der Beamten in ^
Republik ist . Umgekehrt stehen die Dinge : die Republ '

ist auch heute noch viel zu nachsichtig gegenüber d ' .
Beamten , die dem heutigen Staate ein Treueid geleü^
haben , ihn aber teils durch Aeußerungen , teils sogar diir"

demonstrative Handlungen bekämpfen.

Runögebimtzen für den National-
seieriag

Verfassnngsplakette
Auf Anordnung des Bundesvorstandes des Reichsbanners

schieren am Dienstag, abends , in zahlreichen Städten im Reiche;
Mitglieder des Reichsbanners zu Kundgebungen für das Gesetz «**
den Nationalfeiertag aus. dessen erste und zweite Lesung heute
mittag 3 Ubr im Reichstage beginnt .

Reichspräsident von Hindenburg bat laut Mitteilung des
Ministers des Innern genehmigt , dab bei gröberen zur Feier ^
Vcrfasiungstages stattfindenden sportlichen Wettkämpfen eine "
den Verfassungstag hinweisende Plakette verliehen wird .

>Radbruch spricht bei der Verfassungsfeier in Berli "

Der frühere Reichsjustizminister Prof . Dr . Radbruch- k" '^
berg wird bei der diesjährigen Verfassungsfeier in Berlin
11 . August die Festrede halten.

?di

Die Taufe öes neuen Zeppelin
In der groben Salle des LuiEp »

Laues wurde beute mittag halb 12 Uhr die Taufe des neuenFriedrichshaken , 9 . Juli .

velinluftichiffes vollzogen. Die Gräfin Brandenstein -Zeppelin ^. .^
Tochter des verstorbenen Grafen , nahm den Taufakt vor.
grobe Anzahl geladener Gäste wohnte dem Taillakt bei . Dr . © %*
net gab in einer Ansprache seiner Freude Ausdruck , Mitglieder
Deutschen Luftfahrtvcrbandes begrüben zu können, der die T ' "
tion der Luftschiffahrt Deutschlands verkörpert . ^

Sappho
38

Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Wütend und ironisch sprudelte er das alles hervor und stürmte

im Atelier umher, einen Schemel, der ihn beim Geben hinderte ,
mit dem Fube beiseite stoßend . Plötzlich blieb er vor dem messing¬
umrahmten Spiegel Uber dem Sofa stehen und betrachtete sich mit
einer scheußlichen Erimmasse : „ Häßlich und klapprig genug sehe ich
aus, so zerrissen und zottig, wie eine alte Kuh ! . . .

" Er vackte
sich beim Halse , sagte dann aber mit einem komisch- jämmerlichen
Ausdruck , mit der Voraussicht eines alten Stutzers , der sich be¬
weint : „Und im nächsten Jahre werde ich es bedauern ! . . .

"
Der Onkel stand ganz verblüfft . Das war ein Akademiemit¬

glied , der sich die Zunge ausstreckte , seine Liebesgeschichten erzählte !
Die Verrückten fanden sich doch überall , sogar in der Akademie, und
seine Bewunderung für den großen Mann verminderte sich um
die Sympathie, die er für seine Schwächen empfand.

„Was macht Fanny? .- . . Wohnen sie noch immer in Ebaville ?
fragte Caoudal plötzlich besänftigt und setzte sich neben Eaussin ,
dem er vertraulich auf die Schulter klopfte .

. „Ach , die arme Fanny, wir werden nicht mehr lange zusammen
leben . . .

"
„Sie reisen ab?"
,iJa , bald . . . und vorbei heirate ich . . . Ich muß sie im Stiche

lasten" .
Der Bildhauer lachte bell auf :
„Bravo! Ich bin zufrieden . . . Räche uns, mein Junge, räche

uns an diesen Dirnen . Verlasse sie , betrüge sie und lab sie beulen,
die Elenden ! Du kannst ihnen niemals so viel Böses antun , als sie
anderen angetan haben".

Onkel Cäsar triumphierte:
„Du siebt , der Herr nimmt die Geschichte durchaus nicht so

tragisch wie du . . . begreifen sich diese Unschuld . . - Was ihn ab .
hält , davonzugehen, ist die Furcht, dab sie sich tötet ".

Johannes bekannte ganz offen den Eindruck, welchen Alice
Dorfes Selbstmord auf ihn gemacht habe.

„Das ist doch aber etwas ganz anderes "
, rief Caoudal lebhaft .

„Jene war ein trübseliges , verweichlichtes Wesen mit schlaffen
Händen . . . eine armselige Puvve ohne Füllung . . . Dechelette
tat unrecht, zu glauben , daß sie seinetwegen sterbe . . . Ein Selbst¬

mord aus Langeweile und Lebensüberdruß . Während Sappho . . .
Nun ja ! weiter fehlte nichts — sich töten . . . Dazu liebt sie viel
zu sehr die Liebe, die brennt zu Ende wie eine Kerze bis auf die
Lichtmanschetten herunter . Das ist dieselbe Sorte wie die jugend¬
lichen Liebhaber , die auch stets dasselbe spielen und ohne Zähne ,
ohne Wimpern aufhören , aber doch als jugendliche. Liebhaber . . .
Sehen sie einmal an . . . Töte ich mich? . . . Was werde ich mich
grob härmen , ich weib ia — geht die eine ab, dann nehme ich mir
eine andere , das muß ja so sein . . . Ihre Geliebte wird es ebenso
machen , wie sie es bisher gemacht bat . . . Nun ist sie nicht mehr
jung , und da hält es schwerer ".

Der Onkel schwelgte im Triumph : „Bist du nun beruhigt , wie?"
Johannes erwiderte nichts , aber seine Skrupel waren besiegt

und sein Entschluß gefabt . Sie gingen , da ries sie der Bildhauer
zurück und zeigte ihnen eine Photographie , die er von dem bestaub¬
ten Tisch genommen batte und mit der Rückseite des Aermels ab-
wischte . „Sehen sie , das ist sie ! Wie hübsch das Frauenzimmer ist ,
man möchte vor ihr niederknien . . . Diese Beine , dieser Wuchs!"
Schrecklich war der Kontrast zwischen den glühenden Augen , der
leidenschaftdurchbebten Stimme und dem greisenhaften Beben der
dicken Finger, in denen das lächelnde Bild der Cousinard , des kleinen
Modells mit den reizenden Grübchen, zittette.

Zwölftes Kapitel.
„Du bist es? . . . Wie früh du kommst ! . . .

"
Sie kam aus dem Hintergründe des Gartens, ihr aufgehobenes

Kleid mit abgefallenen Aevfeln gefüllt , und stieg eiligst die Frei¬
treppe hinauf, etwas beunruhigt über die gedrückte und zugleich ent¬
schlossene Miene ihres Geliebten .

„Was gibt es denn?"
„Nichts , nichts . . . das macht das Wetter , die Sonne . . .
Ich habe daran gedacht , ob wir uns den letzten schönen Tag

zunutze machen und zusammen einen Spaziergang nach dem Walde
unternehmen . . . Willst du?"

Da war ihr Strabenjungenruf wieder , den sie jedesmal ausstieb
wenn sie befriedigt war : „Ei ! famos . . ." Länger als einen Monat
waren sie nicht ausgegangen , vom Regen und den November¬
stürmen eingesperrt . Beständig war es auch nicht sehr amüsant auf
dem Lande : da konnte man ja ebensogut mit allem Getier in der
Arche Noah hausen . . . Sie hatte noch Verschiedenes in der Küche
zu bestellen , da Settemas zum Essen kamen : und während Jo¬
hannes sie draußen auf dem Pave des Gavdes erwartete , betrachtete
er ihr kleines, vom warmen Svätsommerlicht umflutetes Haus ,
die breiten moosbewachsenen Steinfliesen und die Landstraße , wie

man wohl dem Orte, den man verlassen soll , mit einem
umfassenden und im Gedächtnis haftenden Blick Lebewohl

Durch das weitgeöffnet » Fenster des Speisezimmers dran« ; j
Trillern der Amsel »wischen Fannys Befehlen an die DieN̂ I
„Vergessen Sie vor allen Dingen nicht , um halb sieben . . . TÄ - I
Sie zuerst das Perlhuhn auf . . . Ach! ich muß ihnen ja noch ~
zeug herausgeben . . .

“ Hell und glücklich erklang ihre
im Geräusch der Küche und dem heiteren Singen des Vogels ^
im Sonnenschein sein Lied schmetterte. Ihm aber , der wußte, ,
ihr Hausstand nur noch zwei Stunden dauern würde , preßten
festlichen Vorkehrungen das Herz zusammen. .

Er batte Lust umzukehren, ihr drinnen alles zu sagen , mit e" .^
Schlage ; aber er fürchtete ihr Lärmen , einen entsetzlichen
den die ganze Nachbarschaft hören , einen Skandal, der Obe' - ^
Unter -Chaville zusammenrotten würde . Er wußte , dab sie auf « p
mehr Rücksicht nahm , wenn sie erst einmal cntfesielt war , n
blieb er bei seinem Plan , sie in den Wald zu führen .

„Hier . . . ich bin bereit . . .
"

Sie stützte sich leicht auf seinen Arm und bedeutete ib">
zu sprechen und schnell bei ihren Nachbarn vorüber zu ' tlen^ ^ »
sie befürchtete, dab Olympia sie begleiten wolle und ihren
Spaziergang beeinträchtigen würde . Sie beruhigt sich " ^ sî

sie die Straße und den Eisenbahntunnelüberschritten hatten u
nach links dem Walde zuwandten . . gif '

Es war eine prächtige, milde Luft , durch den wogenve i
Lernebel brachen die Sonnenstrahlen , welche die ganze Atrno >

^ p
in ihren Glanz hüllten und über das Gehölz blitzten,
einzelnen Bäumen , deren goldige Blätter noch hafteten ,
Nester und ganz hoch oben Büschel grüner Misteln befanden- ^
hörte einen langgezogenen, raspelähnlichen Vogelschrei , u .
Klopsen der Spechte an den Stämmen, das wie das Schins
Holzfäller klingt . ^

Sie gingen langsam : und ihre Fußspuren zeichneten sich
vom Herbstregen i-aufgeweichten Erdboden ab . Ihr "" hNtztch
da sie sich beeilt hatte, ihre Wangen glühten , ihre Augen
_ V ft - Fl1ff . . Vi « (SHSltAHMtAMllffl ) Pttt ^ # fit

w

und sie stand still, um sich die grobe Svitzenmantille , et« ® «f
Rosas , abzunehmen , die sie sich beim Fortgehen um den̂ ^
schlangen hatte. Das war der vergängliche, kostbare
schwundenen Glanzes . Ick dem Kleide , das sie trug, etne ^
nutzten schwarzseidenen Kleide , das unter den Armen «*?>

iji «11'
Taille bereits geplatzt war, kannte er sie nun schon seit |
und als sie es, vor ihm gehend, einiger Pfützen halber
wahrte er die schiefgetretenen Absätze ihrer Schube.

(Fortsetzung folgt)
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Freistaat Baden
Der badische Slaalshaushatt

. ilm Montag nachmittag beriet der Haushaltsausschub des
Mchen Landtags den Gesetzentwurf über die Regelung des
> ^ tshaushalts für die Jahre 1928/28 ; also das sog . Finanzgesetz,

r'erent war Abg . Dr . Glöckner (Dem.) . Nach diesem Gesetz -
. s'vurf betragen die ordentlichen Ausgaben jährlich £ 84 904 790 Jl ,
. ' ' ordentlichen Einnahmen 279135360 Jl , mithin Ausgaben mehr
? o8430 M . Die außerordentlichen Ausgaben für 1928 und 1929
^ 8en 39 202 450 Jl , die außerordentlichen Einnahmen nur
j, ?7^ 130 Jl , mithin Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben

.230320 Jl . Es ergibt sich unter Einbeziehung früherer Kredit -
für 1928 und 1929 ein Fehlbetrag von 24 787 480 *II . Der

Äentumrf sagt : „lieber die Deckung dieses Fehlbetrags muß
Beschluß gefaßt werden, wenn nicht der Betrag im Laufe

J ! baushaltszeitraums durch Einnahmeüberschüsse oder Ersvar -
erwirtschaftet wird ."

« 2n der Aussprache wird beim Artikel 4 der Absatz 2 : „Der
lf^ tag wird während des Voranschlagszeitraums neue oder er-
Me Ausgaben nur unter gleichzeitiger Beschaffung der vollen

Qu* 9 senehmigen"
, beibehalten . Ein demokratischer Antrag , dem

^ die Sozialdemokratie zustimmte, wird abgelehnt .

Ein überraschender Steuersenkungs -Antrag
des Zentrums

« Der' Artikel 7 des Finanzgesetzes lautet : „An Steuern vom
'Xndvermögen und vom Gewerbebetrieb werden entsprechend dem

zN
-nd- und Eewerbesteuergesetz vom 1 . Avril 1928 an jährlich

fr" Hundertteile vom Grundvermögen , 275 Hundertteile vom
5?" iebsvermögen und 150 Sundertteile vom Eewerbeertrag der
< 0esetzten Steuergrundsätze erhoben." Hierzu lag nun ein Antrag
. ^ F ö h r (Zentr .) vor , beim Grundvermögen nur 200 Hundert -
fr

' '* ru erheben. Der Ausfall soll durch gröbere Heranziehung der
' bäudesondersteuer zu allgemeinen Finanzzwecken gedeckt
" den . Weiter wären einige Prozent vom Wohnungsbau

^
1 e h m e n und eventuell eine Anleihe für Zwecke des Woh-

Nsbaues aufzunebmen. Im Reiche würde die Lohnsteuer ge-
also müsse auch für die Landwirtschaft eine Steuersenkung

Preten . Dieser Antrag fand mit Recht den starken Widerstand
U

* Sozialdemokratie. Ihre Sprecher erklärten , daß die Lohn-
^ *rsenkung im Reiche mit dem Antrag Dr . Föhr in keinerlei
^" bindung gebracht werden dürfe . Der Reichstag hinkt an sich
^ der beabsichtigten Lobnsteuersenkung nach ; die lex Brüning

schon von der alten Regierung zur Ausführung gebracht
^ d-n . Will man dem Antrag Dr . Föhr stattgeben , muß die
Mche Grundsteuer noch mehr gestaffelt werden. Es würden auch
. '" se vrofitieren , für die man eine Steuersenkung jetzt nicht ein-
C 'l lasten kann. Die Aufnahme von Anleihen ist nicht leicht ;
v ° hat ja früher die Regierung wiederholt betont . Zudem hat
^ öaushaltsausschuß vor vier Wochen unter Zustimmung bezw.

Antrag des Zentrums für das Grundvermögen den Prozent -

tl>* 0" *25 beschlosten. Der nunmehrige Zentrumsantrag sei ein-
*

unverständlich.
r Die Demokraten schließen sich im wesentlichen den sozialdemo-
^ ischen Argumenten an , während die Deutsche Bolkspartei dem

^ rumsantrag »ustimmt, was den Antrag Föhr noch bedenklicher

^ Die sofort vorgenommene Berechnung bet finanziellen Konse -
o. Î en durch einen Beamten des Finanzministeriums ergab fot>
" »des :

Grundsteuer bei 225 % der Steuergrundbeträge 25 900 000 RM .
„ 200 % „ 23 050 000 RM .

2 Ausfall 2 850 000 RM
^ebäudesondersteuer. Zur Deckung des allgemei-
'' ' U Finanzbedarfs sollen nach dem Boranschlag
^ wendet werden . 9 360 000 RM .
®,et»u Grundsteuerausfall . 2 850 000 RM .
®ufomtnen künftig für den allgem. Finanzbedarf 12 210 000 RM .
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. Volksbühne und Vabifche presse
Hu,

^ Us dem Vorstand der Karlsruher Volksbühne wird
Leichrieben :

in »j, *r
. 9. Deutsche Volksbühnentag , der vom 28 . Juni bis 1 . Juli

Wo ® ‘ « 8 stattfand , bat bei allen , die an ihm teilnehmen fonn»
Vto 'n? n starken und nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Auch in
$Qti

eKe fand die Tagung durchweg einen sehr günstigen Wider -
tst- j . »Durch die Mainzer Arbeit, " so urteilt abschließend ein Ar -
ptein

®'*r Frankfurter Zeitung (Nr . 491 vom 3 . Juli ) „klang
>l«i. °Ä"rechend die Zusage, die Maste geistig zu lockern bis die
„ ^Persönlichkeit entsteht.

"

tj ; ' *■» i uvmy uuvcivujiiuit ; ums uujuui ' iii .uvv «.*v *
Mnentagung und der gesamten Volksbübnenbewegung übt .

wcagoevurg unter «luorung von u. oir « r einen -vor,ros
"*n Vorstand des Deutschen Volksbühnenverbandes unter -
st batte , aber , wie auch jetzt in Mainz , mit erdrückender

ÖH W abgelehnt worden war . Diese kleine Ovvosition , in der
Y ?u 'Jtn)orifü6rer der Berliner Mitarbeiter der Badischen
" » lj . ? * rbert Ihering ist, fordert von der Volksbühne das
! 0I itir $ e Theater und damit zugleich auch eine einseitige
? »>te» ch e , d . h . l i n k s r a d i k a l e Einstellung der ge-
° "8 ^ .^ Esbühnenbewegung . Die Frage der politischen Einstel -

*
P °tksbühne ist s. Zt . auf der Magdeburger Tagung ein-

worden . Man kam auch dort zu dem schon im
"'h kr j

P *°sramm festgelegten Standpunkt , daß die Volksbühne
, Di » 7> r v o l i t i ! ch e n Partei unterordnen kann und darf ,
-sttil « .Ovvosition unter Toller , Piscator , Ihering usw . knüvft in
,> it j 5 ' e an Berliner Verhältnisse an . Sie gebt aus von

ftitti itt ber Press* viel besprochenen Kämpfen,^die durch die
Urni.» ".rsti ' '

,„% nb- c — - - - - — .
bf

ts « Uz v®*rvorgerufen wurden , und die zum Ausscheiden Pisca -
Theater der Berliner Volksbühne und zur Gründung

"e>n 2 ®.' vr-Bühne führten . Das Schicksal dieser Bühne , die mit
'K Pisefr? """ enbruch endete, ist inzwischen bekannt geworden.
tu * r i n n

rl Porkämvser , der Mitarbeiter der Badischen Presse,
!- i:">Nn,onL ' vat nun dieser Tage in einer Broschüre, aus Anlaß des
slstuntz der Piscator -Bühne , die Berliner Volksbübnen -
hj. "Uzsch^ ^ . Icharf angegriffen . Auf diese Schrift , die ebenfalls

Vs* -' ' *vlrch Berliner Theaterfragen behandelt , kann und soll

ische Inszenierung von Ebm Welks „Gewitter über

Qu!1 die m?
"st*8angen werden . Der Artikel der Badischen Presse"Inzer Volksbühnentagung gebt von dieser Broschüre

sich zum Anwalt von Ihering und seinem Stand -
der Artikel sonst noch über die Mainzer Tagung , die

"n ihrem zweiten Tag und in der Schlubkundgebung« ir, "ußero^ zweiten Tag
kndööhe ^erreichtê zu melden wei ist nichts als

.̂ ott £.v ’4 um Teil hämische Kritik , die sich auch mit kei -
W ^ ker K, ,

der einzelnen Referate , der gesamten Tagung
AlN>. * vinkti^ onebungen gerecht zu werden . Der Geschäftsbericht,

d>übti« Arbeit der Volksbühne schildert und die auch für"Vtige Frage der Wandertheater bebandclt , wird g e -

Der gesamte Landesanteil an Eebäudesondersteuer beträgt nach
dem Voranschlag 21081200 RM . Der auf landwirtschaftliche Ge¬
bäude entfallende Steueranteil beträgt 763 551 RM . ; es bleiben
also in der Unterstellung , daß der Betrag von 763 551 RM . nach
wie vor ausschließlich für den Wohnungsbau verwendet wird , an
Eebäudesondersteuer des Landes 20 317 849 RM .

Da von diesem Betrag 12 210 000 RM . für den allgemeinen
Finanzbedarf zu verwenden sind , wird der ganze Landesanteil im
Verhältnis von 60 : 40 für den allgemeinen Finanzbedarf und für
den Wohnungsbau verwendet . Bisher war diese Verwendung
nach 8 12 des Gesetzes bei Gebäuden der in 8 7 Absatz 2 genannten
Art 45 : 55, bei Gebäuden der in 8 7 Absatz 4 genannten Art
50 : 50.

Eine Entscheidung des Ausschusses wurde nicht ge¬
fällt , da die Fraktionen erst zu dem Zentrumsantrag Stellung
zu nehmen haben.

Auch einem weiteren Antrag des Zentrums standen die So¬
zialdemokratie und die Demokratie ablehnend gegenüber. Sie
bezeichneten ihn im Hinblick auf die parlamentarischen Umstände
für überflüssig . Er lautet : „Der Haushaltsausschuß spricht
den dringenden Wunsch aus , daß der Finanzminister mit Rücksicht
auf den ungünstigen Abschluß des Finanzgesetzes bei den ihm nach
Artikel 3 und 4 zustehenden Genehmigungsbefugnissen einen stren¬
gen Maßstab anlegt und Genehmigungen nur erteilt , wenn er die
Deckung als unbedingt gesichert ansieht. Nachträgliche Genehmi¬
gungen zu Ausgabeüberschreituggen soll er überhaupt nicht geben.

"

Zur Oolalionskragc
Man schreibt uns :

Sind 300 V0Ü M ein Pappenstiel ?
Mit größter Aufmerksamkeit verfolgte man , besonders in Par -

treikreisen, die Debatte im Landtag über die Zuschüsse des Staates
an die Kirchen, genannt Dotationen . Nach den verheißungsvollen
Worten des Landtagsabg . Haebler in einer Karlsruher Partei¬
versammlung konnte man schon gespannt sein . Mit Genugtuung
und Freude las man von den zwei sozialdemokratischen Anträgen .
Daß sie abgelehnt wurden , ist nicht unsere Schuld. Wenigstens
etwas hoffte man durch den demokratischen Antrag zu retten , die
Dotationen um ein Zehntel zu kürzen . Die volle Summe der Do-
tationxn konnte man aus den Worten des Abg . Maier - Heidelberg
vernehmen , der sagte, daß die Dotationen heute das vierfache der
Vorkriegssumme betragen , das sind viermal 750 000 M gleich
3 Millionen . Durch den demokratischen Antrag waren , nachdem
der sozialdemokratische Antrag abgelehnt war , also immerhin ein
Zehntel , das sind 300 000 M , zu retten gewesen ; dieser Antrag wurde
jedoch mit 31 gegen 32 Stimmen abgelehnt . Im Stimmungsbild
des Volksfreund lesen wir nun , daß auf der Linken 5 Ab¬
geordnete gefehlt hätten . Die Parteimitglieder und sozial¬
demokratischen Wähler haben dringendes Interesse daran , zu erfah¬
ren , ob unter diesen 5 Abgeordneten der Linken auch einige Sozial¬
demokraten waren . Es mag dringende , unumgängliche Dinge geben,
die einen Abgeordneten abbalten , an einer Sitzung teilzunehmen .
Sollten aber der Kirche mit ihrem guten Magen die 300 000 M
zugefallen sein , weil 1 oder 2 sozialdemokratische Abgeordnete aus
nichtigen Gründen gefehlt haben , dann wäre das schon ein Fall ,
der die Wähler besonders interessieren müßte. ( Zwei Mitglieder
der sozialdemokratischemFraktion waren durch Teilnahme an sehr
wichtigen Sitzungen anderweitig in Anspruch genommen ; sie
konnten deshalb an der Abstimmung nicht teilnehmen . Redaktion
des Volksfreund .) Man wird da in unangenehmer Weise an die
Sitzung des Karlsruher Bürgerausschusses erinnert , wo die gemein¬
nützigen Baugenossenschaften so sehr in ibrer Arbeit geschädigt
wurden , weil bei der Abstimmung einige Sozialdemokraten nicht
anwesend waren . Ueberall bat der Landtag Abstriche gemacht . Wie
wertvoll wären diese 300 000 Jl zu verwenden gewesen . Ich nenne
nur : Jugendherbergen , Naturfreundebäuser , Turnhallen , Turn¬
plätze , Studienbeihilsen usw . Eine andere interesiante Tatsache
zeigt uns der Landtagsbericht : Das Zentrum stimmt frisch und
fröhlich auch mal mit der Ovvosition , den Deutschnationalen . Nun
wir Sozialdemokraten glauben , wie seinerzeit beim Reichsschulgesetz ,
im Kabinett die Einstimmigkeit wahren zu müssen . Wenn
uns das Zentrum auch ohnebin überstimmt hätte , müssen wir trotz¬
dem nicht auch noch unseren Segen dazu geben. oha.

Der griechische Tabakarbeiterstreik beendet
Der Arbeiteroerband von Athen verkündete das Ende des

Tabakarbeiterstreiks .

öanlag des Reichsbanners
Eindrucksvolle Kundgebung in Freiburg

Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold hielt in Freiburg
seinen Badischen Gautag unter recht zahlreicher Beteiligung der
badischen Verbände des Reichsbanners ab . Samstag abend fand
in der städtischen Festhalle unter Mitwirkung der Polizeikavelle
Freiburg , des Ärbeitersängerkartells und des Balletts
vom Stadttheater sowie des Herrn Stander vom Stadttheater der
Begrüßungsabend des Reichsbanners statt . In dem in den Reichs-,
Landes - und städtischen Farben geschmückten großen Saale der Fest¬
halle ergriff nach einleitender Begrüßung der Vertreter der franzö¬
sischen Kriegsbeschädigten und Kriegerbinterbliebenen Mr . Pichot ,
das Wort und sprach von lebhaften Beifallsäuberungen unter¬
brochen , über die Notwendigkeit der Verständigung der Völker un¬
tereinander , insbesondere der Nachbarn Deutschland und Frank¬
reich . Es gelte jetzt nicht , sich allein zu retten , um alle anderen »u
opfern . Der Weg zum Frieden sei noch voller Hindernisse. Deutsch¬
land und Frankreich müßten endlich den Weg der Verständigung
beschreiten , um nicht nur in Deutschland und Frankreich , sondern
in ganz Europa den endgültigen Frieden einkehren zu lasten. Nach
Pichot sprach der Eauvorsitzende des Gaues Baden , Dr . H e l f fen¬
stern , der insbesondere auf die Aufgaben des Reichsbanners , die
in der Erziehung des Volkes zur Republik bestünden, hinwies .
Als Vertreter des Bundesvorstandes nahm sodann Herr Geb¬
hardt das Wort , der in ähnlichem Sinne wie sein Vorredner die
Aufgaben des Reichsbanners unterstrich. Namens der Landesregie¬
rung und der Stadt hießen sodann Landrat W ö h r l e und Bürger¬
meister Dr . H o s n e r die von auswärts nach Freiburg gekomme¬
nen Reichsbannerleute in den Mauern der Stadt herzlich willkom¬
men . Hierauf Ivrach der Hauptredner des Abends , Friedrich
Wagner , Eauvorsttzender des Gaues Pfalz , der seinerseits noch¬
mals die Aufgaben des Reichsbanners zur republikanischen Erzie¬
hung des Volkes und die Arbeit des Reichsbanners an der Ver¬
söhnung der Völker untereinander betonte . Nach einem Vortrag
der Polizeikavelle Freiburg : Reichsbannerlied Schwarz-Rot -Gold,
beschloß eine kameradschaftliche Unterhaltung mit Tanz den Abend.

Nachdem am Sonntag morgen durch eine R e v e i 11 c in allen
Stadtteilen den Kameraden des Reichsbanners Gelegenheit zum
Besuch des Gottesdienstes gegeben worden war , fand gegen 10 Uhr
der Abmarsch der Fabnendelegationen zur Kranzniederlegung am
Grabe Max Dortus , eines alten Freiheitskämpfers aus dem Jahre
1848 auf dem Wiehre -Friedhof statt , wobei Kamerad Martin
Vene de y eine Gedächtnisrede für die im Jahre 1848 für die
Freiheit und das Symbol der Flagge Schwarz-Rot - Gold gefalle¬
nen Helden hielt . Er würdigte dabei insbesondere die Verdienste
jener Männer , deren Vorarbeit den Boden für die heutige Repu¬
blik Deutschland geebnet haben . Nach einem Konzert , das im Stadt¬
garten von der Polizeikavelle veranstaltet wurde , bewegte sich ein
Festzug zum Festvlatz auf der Schwarzwaldstraße , wobei unterwegs
am Ebertvlatz der Vorbeimarsch der Kolonnen vom Bundesvorstand
abgenommen wurde . Auf dem Festölatz sprach noch Professor
Ruvvel ein Vertreter der Regierung , worauf der Hauptredner der
Fahnenweihe , Reichstagsabg . Stevhan Meier , das Wort
nahm , um zunächst die Grüße des Reichsinnenministers Severins
zu übermitteln . Der Redner beleuchtete in seinen Worten die seit
der Weimarer Verfassung von den führenden Männern der Repu¬
blik geleistete Aufbauarbeit . Doch könne die republikanischeStaats¬
form nicht als genügend betrachtet werden . Das Reichsbanner
werde nach wie vor getreu seiner vierjährigen Tradition für den
Schutz der Weimarer Verfassung und der Reichsfarben Schwarz-
Rot -Gold eintreten . Ein kameradschaftliches Beisammensein der
Reichsbannerleute des Gaues Baden auf dem Festvlatz beschloß die
eindrucksvolle Kundegebung für den republikanischen Gedanken.

Das Moskauer Vombeuatteutat
Berlin , 10 . Juli . Das Attentat auf das Moskauer Gebäude

der Tscheka wird in einem beute von der Berliner Presse veröffent¬
lichten Bericht eines Augenzeugen bestätigt . Dieser Zeuge, ein
Ausländer , ist am Montag , von Moskau kommend , in Berlin ein¬
getroffen . Er erklärt , daß es sich um eine außerordentlich beftige
Detonation gehandelt habe. '

Rückkauf franzöfifcher Silbermünzen
Paris , 9 . Juli . Vom 16. Juli ab werden amtlicherseits die

außer Kurs gesetzten Silbermünzen aufgekaust, und zwar die Fünf¬
frankstücke (einschließlich der Fünsfrankstücke der ehemaligen latei¬
nischen Münzunion ) für 10 Fr . , die Zweifrankstücke für 3,5 Fr .
Die Einfrankstücke für 1,7 Fr . und die 50 Centimesstücke für 80 Cen¬
times .

flissentlich übergangen . Mit keiner Zeile wird auch
jene grobe abschließende Veranstaltung erwähnt , mit der Aufsehen
erregenden Aufführung des Bewegungschors , der Reden von
Kaibel , Clara Boüm - Schuch, Dr . Gebhard und Fritz von Unruhs .
Die Erklärung der Gewerkschaften , die in Mainz vorbehaltlos auf
den Boden der Volksbühne traten und in Anerkennung der hohen
Bedeutung dieser Kulturbewegung in tatkräftiger Mitarbeit neue
Massen der Volksbühne zuführen wollen, wird ebenfalls totge¬
schwiegen .

Statt dessen beschäftigt sich der Artikel fast ausschließlich mit
der Rede von Robert Breuer , die in unsachlicher Weise kriti¬
siert und zerpflückt wird . Einzelne Sätze werden aus dem Zusam¬
menhang gerissen und dadurch wird ein vollständig falsches Bild
des mit minutenlangem Beifall aufgenommenen Referats erzeugt.
Der Artikel der Badischen Presse spricht ferner von „ trostlosen Vor¬
gängen in Berlin , von Schabblonen , die die Zungen der Redner
beherrsthten, von Millionen von Schlagworten " und erklärt , daß es
keinen Sinn habe, über die Reden im einzelnen zu berichten. Ein¬
zelne Redner , Io Julius Bab und Breuer werden attackiert und als
„Overetten -Statisten " bezeichnet . Die Volksbühnenmitglieder selbst
werden aufgefordert , sich die „Verwaschenb.eit ihrer Führer " (sie !)
nicht mehr gefallen zu lassen !

Die Volksbühne kann gewiß sachliche Kritik vertragen . Wir
halten es aber , abSdsehen von dem verletzenden und unsach¬
lichen Ton des Artikels , für gänzlich verfehlt , ja für unverant¬
wortlich, den in erster Linie rein Berliner , politisch stark ge¬
färbten Künstler - und Kritikerstreit , der von dem Kreise Toller —
Piscator —Jbering gegen die Berliner Volksbühne inszeniert wird ,
in das Land hinauszutragen mit der sichtbaren Absicht , Unruhe und
Verwirrung in den Volksbühnen des Reiches zu schaffen .

Die Karlsruher Volksbühne , die mit ihren dreitau¬
send Einzelmitgliedern einer der stärksten Vereine Karlsruhes sein
dürfte , hat bis jetzt ohne innere Störungen politischer, konfessionel¬
ler oder künstlerischer Art sich bemüht , in ruhiger und stetiger Ar¬
beit zum Besten des geistigeii und kulturellen Lebens ihrer Mit¬
glieder zu wirken. Sie ist nicht gewillt , sich diese im Interesie einer
richtig verstandenen Volksgemeinschaft so wertvollen Kulturarbeit
von außen her stören zu lassen . Auch nicht durch einen Artikel der
Badischen Presse, der seinem Ton und Inhalt nach «her in ein
k o m m u n i st i s ch as Blatt gevaßr hätte .

Lheater und Musik
Badisches Landestheater

Erstaufführung : „Kalkutta , 4. Mai "

Drei Akte Kolonialgeschichte von Lion Feuchtwanger

Zu dem matten Schausvieljahr « in matter Kehraus . Die Platz-
sicherungsinhaber, die bisher zurückgehalten hatten , weil sie immer
noch auf Wertvolles warteten , hatten sichtlich Eile , ihre Plätze
unterzubringen , und daher war das Theater besuchter , als es in
dieser Jahreszeit zu fein pflegt . Feuchiwangers Stück ist auch in
der Umarbeitung nicht ganz gelungen . Um das historische Beiwerk
aus den Verhältnissen Jntzbens zu verstehen, muß man sich schow in

Macaulays Essay über Hastings einlesen, aus dem der Verfasier
geschöpft hat . Ueberdies interessiert uns aber diese entfernte Be¬
gebenheit herzlich wenig , wenn man auch dem edel untermalten
Herrenmenschen Hastings eine gewisse Teilnahme nicht versagt . Zwar
bietet das Hauvttbema , ob die Brutalitäten des Hastings vom
höheren Gesichtspunkt der Staatsraison zu billigen sind — Agnes
Bernauer -Frage — genügend Stoff zum Nachdenken . Nur kommt
die Sache nicht klar zum Ausdruck , und man batte nach der Auf¬
führung das Gefühl , daß die Mehrheit des Publikums dem Werk
ratlos gegenüberstand . Daran ist nicht die Wiedergabe schuld, die
einen klaren Ausbau versuchte und für eine erstklassige Besetzung
sorgte. Herr von der Trenck verrät als Regisieur eine immer
mehr zunehmende Sicherheit in der Beherrschung der Kunstmittel ;
er zieht seine Erfolge aus der Tatsache, daß er unter Vermeidung
ausgeklügelter Mätzchen Regie für das Publikum macht ,
nicht für sich . Das zeigte sich diesmal in einem natürlichen Fluß
des dialogs , deutlichem Sprechen, in einfachgelchmackvollen Bühnen¬
bildern und nicht zuletzt in einer wohltuenden Belichtung der Szene.
Freilich , das Werk kann auch die beste Regie nicht bühnenwirksam
machen , und insofern war der Aufwand vertan . Auch derjenige der
Darsteller , unter denen Hierl , Eemmecke , Schulze , Dah¬
len und Hilde Willer im Vordertreffen standen. Man kann
kaum einen Achtungserfolg buchen . Störend bemerkbar machte sich
die verschiedenartige und willkürliche Aussprache englischer Wörter ,
eine alte Schwäche unseres Theaters , an der sich auch seit der
Thronbesteigung eines mit dem Doktortitel behafteten Intendanten
nichts geändert hat . hl.

Städtisches Sonzerthaus
Nachdem am 14 . Juli 1928 die Sommerovverette im Städti¬

schen Konzertbaus unter der Leitung der Frankfurter Tbeater -
direktoren I . D e w a l d und Ä . Sander ihre Eröffnungsvor¬
stellung gibt , ist es von Interesse etwas über die engagierten Mit¬
glieder und die zeitweise vervllichteten prominenten Gäste mitzu¬
teilen .

Es ist der Direktion gelungen , u . a. Frl . Elisabeth Fried -
r i ch von der Frankfurter Over , ein Karlsruher Kind , für einige
Gastspiele zu gewinnen . Frl . Friedrich zählt heute zu den ersten
Opernsängerinnen Deutschland- . Als Schubert im „Dreimäderl -
baus " gastiert Herr Johannes Müller - Berlin , einer der besten
und gefeiertsten Overettentenüre der unter vielen anderen die
Partie des Schubert im „Dreimäderlhaus "

, bei der Uraufführung
creiert und über 500 mal gesungen hat . Ein weiterer East ist
Herr Alois R e s n i vom Opernhaus Frankfurt a. M . , der dem
Karlsruher Tbeatervublikum durch den Frankfurter Sender zur
Genüge bekannt sein dürfte . Die gesamte künstlerische Leitung liegt
in Händen de- Direktors I . D e w a l d , der sowohl als Sviel -
leiter , wie auch als Darsteller in der Theaterwelt einen bedeutenden
künstlerischen Ruf genießt. Direktor Dewald ist auch der Gründer
des Frankfurter Neuen Ovettentheaters . Alle weiteren Darsteller
gehören dem seit Jahren bestehenden Frankfurter . Overetten -
Ensemble an . An Operetten sind vorgesehen:

'
„Das Drei -

mäderlbau »^ „Die Försterchristel", „Ein Walzertraum "
, Di« lustige

Witwe "
, „Musikantenmädel "

, „Der Vetter von Dingsda ", „Graf
»on Luxemburg" usw .
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Karlsruhe , Kaiserstr . 16*

VolKswiekfchast
Die Badische Bauernbank tagte in Offcnburg mit der 22

öffentlichen Generalversammlung der Zentral - , Bezugs- und
Absatzgenossenschaft des Badischen Bauernvereins und mit der 28.
Generalversammlung des Eenossenlchaftsverbandcs des Badischen
Bauernvereins . Den Vorsitz führte Frhr . v . Menzingen . Staats¬
rat Weihhauvt begrüßte die Tagung . Im Anschluh an den Bericht
ergab sich eine zum Teil sehr ' lebhafte Auseinandersetzung, ins¬
besondere über den Vorschlag des Aussichtsrates, dah aus dem
Gewinn keine Dividende verteilt werden soll . Verschiedene Ge¬
nossenschaftler wünschten, daß eine Dividendenverteilung vorge¬
nommen werde und sie erklärten , daß, wenn dies nicht der Fall sei ,
eine Reihe von Mitgliedern austreten werde. Die Verwaltung ,
der Aussichtsrat, wie auch die anwesenden Vertreter der Preuben -
bank erklärten jedoch, dah, wenn der Landwirtschaft in umfassender
Weise geholfen werden solle , nicht statthaft sei, eine Dividende zu
verteilen . In der Aussprache wurde auch Klage geführt über dix
hoben Zinsen, die heute noch von der Landwirtschaft gefordert
werden.

lleber den Stand der deutschen Weinberge wird von offizieller
Seite mitgeteilt , dah die Weinberge , soweit sie nicht vom Frost
betroffen wurden , günstig dasteben. Man hofft auf günstiges Wet¬
ter während der restlichen Blütezeit . Die Entwickelung des Reb¬
stockes sei weiter in einem günstigen Mähe fortgeschritten.

GemeinSepolttik
Ubstadt. Bei der am Sonntag stattgefundenen Bürgermeister¬

wahl erhielten Stimmen : Sozialdemokratische Partei 100, Zen¬
trum 383 , Demokraten 144, Alt-Bürgermeister 52. Ungültige
Stimmen sind weiters nicht bekannt. Somit ist der Kandidat der
Zentrumsvartei rum Bürgermeister gewählt worden. Wir hoffen,
dah er seine Versprechungen erfüllt .

Zeutern . Bei der am Sonntag stattgefundenen Bürgermei -
fterwahl erhielt Johann Georg Hasenfus von 839 wahlberech¬
tigten Wählern 583 Stimmen . Der seitherige Bürgermeister
Andreas Kunz erhielt 192 Stimmen . 9 Stimmen waren ungültig .
Mithin ist Johann Georg Hasenfus mit überwältigender Stim¬
menmehrheit gewählt .

Ausbau der Mannheimer Stradenbahn
Weitere Triebwagen der städtischen Strahenbahn Mannheim

sollen mit Heizungseinrichtungen versehen werden , wofür der Stadt¬
rat den Betrag von 35 000 Jl ausgeworfen hat . Außerdem soll eine
zweigleifige Strahenbahnlinie vom Bahnhof Waldhof nach der Gar¬
tenstadt gebaut werden , was 300 000 Jl kosten wird .

Kleine badische Chronik
Plittersdorf (Rastatt ) . An der Schiffsbrücke wurden am 7.

ds . Mts . eine männlich« Leiche gelandet . Sie dürfte schon über
14 Tage im Wasser gelegen haben , war nur mit einer Badehose be¬
kleidet und lehr aufgetrieben . Die Leiche wurde auf den Friedhof
verbracht. Man schließt , dah der junge Mann , der zirka 23 Jahre
alt ist, das Opfer eines Unfalls geworden ist. Die Identifizierung
ist noch nicht gelungen.

Oberkirch . Der Motorradfahrer Schmiderer von Ramsbach
fuhr den 70 Jahre alten Maurer Streif an , der eine Leiter auf
der Achsel trug . Streif wurde zu Boden geworfen und erheblich
verletzt. Schmiderer erlitt eine Gehirnerschütterung . ,

Philivvsburg . Der 46 Jahre alte Arbeiter Georg Zieger
war mit dem Abladen von Schienen beschäftigt. Durch eine herab¬
fallende Schiene wurde dem Mann ein Bein abgeschlagen. Der Be¬
dauernswerte ist im Krankenhaus gestorben.

St . George » (Schwarzwald ). Am Freitag abend verun¬
glückte bei den Erneuerungsarbeiten im Sommerautunnel der 28-
jährige Arbeiter Karl Bartolomä aus Elzach . Er bediente die
Rollwagen zur Abfuhr des Ausschachtmaterials. Die Rollbahn
führte durch einen niedrigen Durchlah, an welchem sich Bartolomä
»u spät bückte, sodab er mit dem Kovf gegen das Gestein schlug und
sich dabei so schwer verletzte, dah er tags darauf seinen Verletzungen
erlag .

Freiburg i. Br . In der Nähe von Betzenhausen wurde an
einem Weidenstrauch ein 70 Jahre alter lediger Knecht aus Böt -
»ingen erhängt ausgefunden . Er hatte sich vor einigen Tagen von
seiner Arbeitsstelle mit dem Bemerken entfernt , dah er wohl nicht
mehr lange leben werde.

Auggen (Amt Mllllheim ) . Die aus dem Rhein bei vockenbeim
am 4 . Juli geländete Frau , die zwei Stichverletzungen am Halse
aufwies , was den Verdacht eines Mordes aufkommen lieb, ist jetzt
als das seit dem 29 . verschwundene Dienstmädchen Maria H u r st
von Feuerbach identifiziert worden. Sie hatte sich in den hiesigen
Reben , wo sie arbeitete , die Stiche in den Hals mit einem Messer
selbst beigebracht. Sie verband sich die Wunden und fuhr mit dem
Fahrrad nach dem Rhein . In »urückgelassenen Briefen an die
Eltern und di^ Dienstherrschaft hatte die Hurst Andeutungen ge¬
macht, dah sie sich das Lehen nehmen wollte . Wie die Unter¬
suchungen ergeben haben , trug die Strömung des Rheins die Leiche
in etwa drei Tagen von Neuenburg nach Mannheim .

Bonndorf . Freitag nacht wurde in das Amtsgericht Bonndorf
eingebrochen. Der Besuch der Einbrecher galt der Eerichtrkasse.
Aebnliche Einbrüche waren in jüngster Zeit in öffentlichen Kassen
in St . Blasien und Ucberlingen verübt worden. Man hat er offen¬
bar mit demselben Täter oder den Tätern zu tun . Den Kassen¬
schrank vermochte aber der Einbrecher nicht zu öffnen. Im Ge¬
schäftshaus S t e g m a i e r drang ein Einbrecher mit Nachschlüsseln
in das Gebäude ein und entwendete im Laden Wäschestücke im
Werte von 150 Mark . Der Dieb flüchtete, doch gelang es, den
Einbrecher zu verhaften . Es bandelt sich um einen gewissen , oft¬

mals vorbestraften Karl Garschagen aus Saarbrücken . Es ist
mit Sicherheit anzunehmen, dah er auch den dieser Tage in Hölzle¬
bruck verübten Diebstahl ausgeführt hat .

Hagnau . Am vergangenen Freitag stieben an der berüchtigten
Kurve vor Hagnau abermals zwei Automobile zusammen. Ein
holländisches Auto , das von Meersburg kam , wurde von einem zu
weit links fahrenden entgegenkommenden Wagen derart scharf ange-
fahren , dah der Wagen umkivvte und mit den Rädern nach oben zu
liegen kam . Die Insassen , ein Herr und eine Dame aus Holland,
wurden aus dem Wagen in die Reben geschleudert , ohne jedoch grö¬
beren körperlichen Schaden zu nehmen

Hallingen . Mit dem Tode muhte gestern nachmittag in
Hattingen ein junger lediger Man » keine Unvorsichtigkeit bezahlen.
Der Heizer B o l l m e r » gebürtig aus Zähringeu , fuhr mit dem Eil -
zug nach Bafel . Auf der Station Haltingen wollte er absvringen
und kam unter den fahrenden Zug. Beide Beine wurden ihm ab¬
gefahren , und der Unglückliche war auf der Stelle tot .

Lörrach. Aus noch unbekannter Ursache geriet gestern hier in
einer Scheune in der Wallbrunnstlahe ein Heuwagen in Brand .
Der Wagen konnte jedoch noch rechtzeitig aus der Scheune heraus -
gcbracht werden, sodaß Gebäudeschaden nicht entstand, dagegen ist
der Wagen mit seiner Ladung vollständig verbrannt .

Leovoldshöhc. Im Rhein ertrunken ist der bei seinen Groß¬
eltern in Neudorf bei Hüningen wohnhafte 16 Jahre alte Emil
B ö s i n g e r .

Friedrichsfeld (Mannheim ) . In der Steinzeugfabrik in Fried¬
richsfeld verunglückte der verheiratete 28 Jahre alte Former Karl
S t r e e b . Es stürzte ihm eine ca . 4 Zentner schwere Eisenvlatte
auf den Rücken . Mit schweren inneren Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus nach Heidelberg verbracht.

Schwetzingen . Wie die Schwetzinger Zeitung mitteilt , scheinen
die Personalien der Frauenleiche , die vor drei Tagen am Rhein
beim Herrenteich geländet wurde , ermittelt worden zu sein . Es
bandelt sich allem Anschein nach um ein Mädchen aus Neuenburg
(Amt Mllllheim ) das seit einer Woche vermiht wird . Das Mäd¬
chen beging einen Selbstmordversuch und entfernte sich von zu
Hause .

Heidelberg. Zwischen Schlierbach und Neckargemünd wurden in
der Nähe der orthopädischen Klinik zwei Sandwerksburschen, die
sich an ein Lastauto anhängen wollten , von einem gerade hinter dem
Lastauto herkommenden Kraftwagen überfahren und erheblich ver¬
letzt.

Hockenheim . Kinder im Alter von 4—5 Jahren hatten mit
Streichhölzern „Feuerles " gespielt und dadurch ein Feuer entzündet
wodurch das Wohnhaus und die Scheune des Besitzers Jakob Hoff¬
man» eingeäschert wurde . Der Eeböudeschaden beträgt etwa 7 000
Mark , der Fahrnisschaden 10—15 000 Mark . Im Hause wohnte
auber dem Besitzer auch dessen Schwiegersohn der nicht ver¬
sichert ist.

Mannheim . Auf der Strahe zwischen Sockenheim und
Schwetzingen stieben beim Bahnübergang zwei Personenautos zu¬
sammen. Da der Boden sandig ist, nimmt man an , daß das eine der
beiden Autos ins Rutschen kam . Die Schwerverletzten wurden nach
Heidelberg ins Krankenhaus verbracht. Es sollen sich unter ihnen
auch Angehörige des Kaufhauses Wichmann,- Heidelberg befinden.

Mannheim . In der Krappmühlstrahe in der Schwetzinger-
vorstadt stürzte die Frau des Schieferdeckers Emil Kinzinger
nach vorausgegangenem Familienstreit vom Küchenbalkon des
dritten Stockwerkes in den Hof , wo sie mit schweren Verletzungen
liegen blieb. Lebensgefahr besteht nicht . Der Mann soll versucht
haben, die Frau von ihrem Vorhaben zurückzuhalten, was ihm aber
nicht selans .

Eichtersheim ( Mosbach) . Freitag nachmittag brannte auf noch
ungeklärte Weise die grobe Dovvclscheune des Landipirtes Michael
Stroh völlig nieder und mit ihr ein benachbarter Schuppen, der
Wwe. Branbner . Das Vieh konnte gerettet werden. Eine
halbe Stunde vor dem Brand der alten Scheuer war ein Teil des
Dachstuhls eingestürzt.

Die Bereinigung badischer Rektoren hielt am 7 . Juli ihre
Sauvtversammlung in Karlsruhe ab. Als Vorsitzende wurden
für die nächste Amtsdauer gewählt die Rettoren Fritz . Karlsruhe
und Hellmuth . Friedrichsfeld . Rektor Feuchter wurde als
Anerkennung feiner langjährigen leitenden Amtstätigkeit zum
Ehrenpräsidenten der Vereinigung ernannt .

Erohfeuer in einer Holzhandlu»d
DZ . Weil -Leoovldshöhe, 9 . Juli . In der vergangenen Nacht

gegen 2 Uhr brach in der an der Haltinger Strahe gelegenen gro¬
ßen Holzhandlung F e h r ein Brand aus , der mit rasender Schnel¬
ligkeit um sich griff und Lager , Werkstatt , Autogarage , sowie zwei
angebaute Wohnungen in Asche legte. Der Schaden ist sehr grob.
Die Ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt werden.

„Justav " in Mannheim
Mannheim , 9. Juli . Am Freitag hatte Mannheim seine Sen¬

sation : der „eiserne Justav " war da. Er kam mit seinem braven
Röhlein Erabmus vünklich an , mit ihm ein anderer , der ^Globe¬
trotter „Hugo von der Svree "

, der „Iustavs " Weg mit dem Hand¬
karren zurücklegte . Menschenmassen glühten , freuten sich und lach¬
ten später über Gustavs Auftreten im Nibelungensaal . Weihge¬
kleidete Mädchen dränÄen sich an die Kutsche heran und über¬
reichten ihrem Lenker Blumen . Gustav nickte stolz und salutierte
die Hand stramm an seinem dicht mit Namen bis ins Hutfutter
beschriebenen Zylinderhut . Abends hielt „Justav " dann im Rosen¬
garten bei einem ihm zu Ehren gegebenen Pfälzer Abend einen
Vortrag über seine Pariser Reise. Er erzählte , wurde rum Schlüsse
auhenvolitisch auf seine Art und gedachte auch seiner Eheliebsten,
die ihn erst für „meschugge" hielt und jetzt froh wäre , wenn sie
an seiner Seite Lorbeeren mitpflücken könnte. Der Beifall der
Rosengartenbesucher war enthusiastisch . Der fast Siebzigjährige
ist ein „gemachter Mann ".

Kewerkschaflsdewegung
Der deutsche Bekleidungsarbeiterverband

hält zur Zeit in Stettin seinen 17. ordentlichen Berbandstag ot'
Der Derbandsvorsitzende Plettl ehrte in seiner Begrüßung
ansvrache vor allem die Veteranen des Verbandes . Der Ehre"
Vorsitzende S p ö r l -Jena , der bereits den EründungsverbandrtM
vor 40 Jahren in Weimar geleitet hat , dankte im Namen der W'
bands Pioniere . — Das Krisenjahr 1926 machte , wie Plettl >"

seinem Geschäftsbericht mitteilte , schwere Arbeitskämpfe notweM
die jedoch mit Erfolg beendet wurden . Die Lohn- und Tarifpol 'ss
der Zentralleitung hat sich bewährt . Das böse Wort vom „tar>"
lich sanktionierten Elend "

, mit dem ein Funktionär der HambE
Ortsverwaltung die Tarifpolitik der Zentralleitung kritisteo»
wurde von Plettl scharf zurückgewiesen . In einem kurzen Erklm
in die technische Entwicklung des Bekleidungsgewerbes wies P » l?
darauf hin , daß die Mahschneiderei immer ärger von der Konst"
tion verdrängt werde. Die technisch hochentwickelten Betriebe M
Konfektion würden eine Umwälzung der Mahschneiderei erzwinge "
Die Mitgliederbewegung zeigt nach den Mitteilungen Plettls fl";;
Fortschritte : Ende 1927 : 74 076 Miglieder (35 782 männliche, 35 21'

weibliche Mitglieder und 3 047 Lehrlinge ) . Der Rückgan « in
Krisenjahren ist durch rund 8000 Neuaufnahmen im Jahre 1^
zum Teil wieder wett gemacht worden. Auch im ersten QuoE
1928 konnte der Verband rund 3(4 Tausend Neuaufnahmen oetter
neu . Aus dem Kassenbericht, den Heitmann - Berlin erstatt^
geht hervor , dah die Finanzen sich 1927 wieder etwas gebessE
haben . Einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf rund <,
Millionen Mark . Die Entwicklung ist nicht schlecht, aber noch
befriedigend.
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, Verbandsrag der Bekleidungsarbeiter
Auf . der Stettiner Tagung der Bekleidungsarbeiter stand ^

der Aussprache zum Geschäftsbericht die Frage der zentralen LE
regelung im Mittelvunkt der Debatte . Die Hamburger Mitgst^
schaft hatte eine in der Verbandspresse veröffentlichte Entschu ";
sung angenommen, die sich für die örtliche Lohnregelung einst"''
weil die Löhne in der Hamburger Herren- und Knabenkonfekt'"" > g
bei der zentralen Regelung ins Hintertreffen geraten seien . ® l <6tj r5
Mehrzahl der Delegierten sprach sich jedoch für die Beibebalt »'?
der seinerzeit in Leipzig beschlossenen zentralen Tarifpolitik E ; «■-
Die Vertreter der Zentralleitung betonten , dah die Lohn- 'fJL
Tariffragen auch eine grundsätzliche Bedeutung habe ; sie sei
lediglich vom materiellen , sondern auch vom prinzipiellen Sta ""
punkte aus zu betrachten. Die Wünsche der Hamburger Kolleg
setzten einen straffen und zahlenmäßig geschlossenen FunktioE
körver voraus ; dieser sei aber leider nicht vorhanden . Hier best^
keine Fachfrage, sondern eine Machtfrage .

In der Debatte wurde eine ganze Fülle von wertvollen 2l"^
gungen und Winken für die Tarifpolitik gegeben. Gefordert o"
den u . a . Gleichstellung der Löhne für Männer und Frauen ,
debnung der zentralen Lohnpolitik auf sämtliche Branchen , t"*'
Angriffstaktik , Maßnahmen gegen die bei jeder Lohnerhöhung Ä
den Arbeitgebern vorgenommenen Serienverschiebungen.

"
,

übrigen wurden kritische Worte gegen die übermäßige ' Betons
der Sportbewegung laut , ebenso wurde verlangt , bei Nieder !^

'

eine offene Sprache zu sprechen und Schlappen nicht zu beschönig-'

Im Schlußwort zum Geschäftsbericht führte der Verbandst
sitzende Plettl an Hand verschiedener Beispiele den Beweis Ml"*
daß die zentrale Tarif - und Lohnpolitik die besten Erfolgsmöfll'"s,
leiten bietet , vor allem auch die Möglichkeit, in zurückgeblieben
Lohngebieten Erfolge herauszuholen . In der Abstimmung wch
ein Antrag Hamburgs , anstelle der Tarifschiedsgcrichte das ArM' '
gerichtsgesetz onzuwenden, angenommen . Ebenso fand ein .
berger Antrag , Earantielöhne für Stllckarbeiter in Werkstätten '
erstreben, Annahme . Ferner stimmte der Verbandstag einem **!

,,
Irak auf Anbahnung tariflich geregelter Ferien für die
arbeiter zu . Ein Antrag Stettins , eine ReichsbranchenkonfercnSl" j
Zuschneider einzuberufen , wurde der Zentralleitung als Mate "'

Sr

WiS
P. ®t

s

[ttcn

überwiesen.
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Nach einem Vortrag von Naphtalis über die Gegenwart ^ "
,

&0i
„ „ „ en der Gewerkschaften (Beschaffung von Arbeit , Ausbau "

,
Arbeitslosenversicherung, Kontrolle der Monopolvreisbilduns " '

«t
wurden die Anträge zum Statut beraten . Verbandsvorsitzê ,
Plettl begründete- die von der Zentralleitung eingebrachten \
träge über die Anteile der Hauvtkasse an den Beiträgen

gaben

besserer Rüstung für die wachsenden finanziellen Aufgaben . .
Vorlage , die die an die Hauvtkasse abzuführenden MindestbeiftA,
entsprechend den Stundenlöhnen regeln soll, wurde von
tralleitung wieder zurückgezogen . Demzufolge muhten auch *
Vorlagen der Zentralleitung zur Erhöhung der Unterstützung
zurückgezogen werden. Beschlossen wurde , daß während eines ^
lenderjahres nur 10 beitragsfreie Marken geklebt werden diwH
Ueber diese Zeit hinaus werden Anwartschaftsbeiträge von ,
Pfg . für männliche und 10 Pfg . für weibliche Mitglieder
Ein Antrag der Statutenkommission , möglichst rasch eine 2»» .,
und Jnvalidenunterstiitzung sowie eine Aufsteuerbeihilfe ,
führen , wird mit 77 gegen 4 Stimmen angenommen . Die 'ly
setzung des Eintrittsgeldes auf 1 Mark für männliche und aw^,
Pfg . für weibliche und jugendliche Mitglieder hält der Verba"
tag für wünschenswert. .
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Der Schimmel ist der Feind Ihres Eingemachten, deshalb, "
;^.

mo « Äto »iir rtffiittt 'rt nrt« STi? rtrm *Trrh2.säumen Sie nicht , zur Haltbarmachung von Obst. Marmelade .
Fruchtsästen . Gurken usw . Dr . Oetker's Einmachebülfe »u ve".^
den . Die gebräuchlichsten Einmache-Rezepte sind in allen u>e^ >i
ten, die Dr . Oetker's Fabrikate führen , kostenlos zu haben.
zufällig vergriffen , schreiben Sie eine Postkarte an die Mi“
Firma Dr . August Oetker . Melefeld . die Ihnen dann die Einm ^
Rezepte gebührenfrei zusenden wird .

«I? ft »
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aller Art vertilgt radikal U.V.A.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 10 . Juli 1928.

Sefchichtskalenöer
19. Juli . 1509 "Reformator Johannes Calvin . — 1910 fAstro -

nom Johann E . Galle . — 1911 f-Vollswirtschaftler August Oncken.
— 1915 f-Holländifcher Maler Henrik SB. Mesdag . — 1918 fMaler
Hans am Ende . — 1918 Allrussischer Sowjetkongreb nimmt Verfas¬
sung der RSFSR . an . — 1926 Verbot des Potemkin -Films .

Ser Karlsruher Rheinhafenverkehr
im Zuni 1928

Der Wasserstand des Oberrheins war im Monat Juni
für die Eroßschiffahrt nach und von Karlsruhe günstig. Der
Karlsruher Hafenverkehr war in diesem Monat rund 68 000
Tonnen größer als im Vormonat . Von dem Mehroerkehr
entfielen rund 6b 000 Tonnen auf die Zufuhr und rund 3 000
Tonnen auf die Abfuhr . Bei der Zufuhr waren an dem
Mehrverkehr vor allem beteiligt : Brennstoffe, Roheisen,
Getreide , Holz und Stückgut. Bei der Abfuhr hat zu dem
Mehrverkehr besonders Stückgut in Holz beigetragen , wäh¬
rend bei dem Umschlag von Alteisen ein Ausfall von fast
8 000 Tonnen zu verzeichnen ist, der wesentlich auf die Folgen
der Lohnbewegung in der Rheinschiffahrt zuriickgeführt wer¬
den muß.

Diese Lohnbewegung ist zwar um die Mitte des Monats
abgebrochen worden , hat aoer an verschiedenen wichtigen Um¬
schlagsplätzen örtliche Schwierigkeiten zurückgelassen, die am
Ende des Monats noch nicht vollständig beseitigt waren .
Diese Tatsache erklärt auch, daß der Karlsruher Hafenverkehr
im Monat Juni 1928 um rund 10 000 Tonnen hinter dem
Verkehr des Monats Juni 1927 zurückblieb , so daß bis Ende
Juni 1928 die Lohnbewegung in der Rheinschiffahrt für
Karlsruhe einen Ausfall im Güterumschlag von mehr als
110 000 Tonnen verursacht hat .

Mit dem städtischen Motorboot sind im Monat Juni
1928 an Sonn - und Feiertagen 1682 Personen befördert wor¬
den ; an Werktagen haben 1895 Schüler das gleiche Boot zu
Hafenrundfahrten benützt .

Der Fernverkehr mit Motorschiffen auswärtiger Firmen
wurde im Verichtsmonat bei wachsender Beteiligung fort¬
gesetzt , wobei vor allem der Verkehr nach und von Speyer ge¬
pflegt worden ist.

Line unhaltbare Sache
Ein Arbeiter eines städtischen Werkes ging, wie uns berichtet

wird , zum Bundestag eines Svortverbandes . Vor seiner Abreise
sollten folgende Erklärungen unterschrieben werden :

Karlsruhe , den 5 . Juli 1928.
Der Unterzeichnete erklärt hiermit ausdrücklich , dab er für Un¬

fälle , die ihm während seines außerordentlichen ( unbezahlten ) Ur¬
laubs in der Zeit vom 6 —9 . Juli d . I ., sowohl während der Reise
als auch während der Teilnahme als Delegierter beim Bundestag
des Deutschen Atbletenbundes in Dresden zustohen , keine An¬
sprüche an die Stadt geltend macht .

Die Ehefrau des vorstehend Unterzeichneten .
erklärt hiermit ausdrücklich , da « sie keine Ansprüche an die
Hinterbliebenenvevsorgung stellt, wenn ihrem Ehemann während der
Teilnahme als Delegierter beim Bundestag des Deutschen Athleten¬
bundes in Dresden , wie auch während der Reise ein Unfall zustohen
sollte .

Derartige Praktiken sind wahrhaftig nicht dazu angetan , die
Stadt Karlsruhe im sozialsten Licht erscheinen zu lasten. Weil der
betreffende Arbeiter als Delegi erter an einer Tagung teil¬
nimmt , müssen solche Erklärungen unterschrieben werden. Würde
er aber als Privatperson teilnehmen , so brauchte er wahrscheinlich
derlei unverständliche Dinge nicht . Sonderbarerweise hat keine
Dien st st elle unterschrieben , sondern der Arbeiter erhielt
einfach die Erklärungen zum Zwecke des Unterschreibens zugesandt.
Derartige Praktiken sind natürlich unhaltbar , wir glauben kaum ,
dah sie mit dem Arbeitsvertrag vereinbar sind . Die Organisation
der Gemeindearbeiter dürste sich mit der Sache wohl auch noch be¬
schäftigen . Weiterhin drängt sich dir Frage aus , ob bei B e a m t e n
die auf Tagungen gehen , auch so verfahren wird ?

Nus der Sladlralssitzung
vom 8. Juli 1928.

Verkauf von Hafengelünde. An eine bedeutende auswärtige
Firma wird am Südwestbecken ein Lagerplatz in der Grübe von
25 753 gm zur Errichtung einer Tankanlage mit einem Fassungs-
raum von 4 000 t und zum Bau einer elektrisch betriebenen Lade¬
brücke verkauft. Gleichzeitig wird der Firma auf das angrenzende
Gelände in der Grübe von rund 32000 am ein Ovtionsrecht auf die
Dauer von 5 Jahren bewilligt .

Neuer Kleiner Kreuzer Karlsruhe . Für den im Spätherbst
ds . Js . in den Dienst tretenden neuen Kleinen Kreuzer Karlsruhe
der Deutschen Reichsmarine , das Patenschiff der Stadt Karlsruhe ,
stiftete der Stadtrat wie in früheren ähnlichen Fällen Ausschmiik-
kungsgegenstände (Holz - und Oelgemälde ) für die Kommandanten - ,
Offiziers - und Unteroffiziersmesse, ferner eine Bibliothek für die
Mannschaftsräume .

Sanierung der Altstadt . Das Anwesen Entenstrabe 1 wird
durch die Stadtgemeinde angekauft.

Aenderung der Wochenmarktordnung. Zur Verbesserung der
Verhältnisse auf dem Erobmarkt sollen die Verkaufszeiten in der
Wochenmarktordnung geändert werden.

Goldene Hochzeit . Den Kutscher Josef Weib Eheleuten und
den Waagmeister a . D . August Reihner Eheleuten wurden anlählich
der Feier ihrer goldenen Hochzeit Ehrengaben der Stadt , begleitet
von Glückwunschschreiben , übersandt .

Privatvermögens , das dem idealistischen Künstler und Ingenieur
erlaubte , das Meisterwerk zu Ende zu führen , sondern es kommen
noch über 2000 Bergbesteigungen dazu, nebst " ungefähr
10000 photographischen Aufnahmen , deren es bedurfte ,
um die naturgetreuen Formen der Gipfel , Täler und Schluchten
zu modellieren . Beugt man sich beispielsweise zur Höhe des Tbu-
nersees nieder , io erblickt man über den Vorbergen die Hochalven
im verkleinerten Mabstab genau io , wie man sie in der Natur sieht ;
schaut man aber aus einer gewissen Höhe aus das Relief hinab , so
genießt man die Berneralven aus der Vogelschau , wie wir sie z . B.
von einem Flugzeug aus erblicken können .

Das grobe Berneralven -Relief war schon lange vor seiner
Vollendung ausgestellt worden .und hatte an Weltausstellungen in
Paris , Mailand usw . nebst der rückhaltlosesten Bewunderung der
Besucher stets die offizielle Bestätigung als „Grand Prix " durch die
Jury bekommen . Daneben lieben auch Angebote nicht lange auf
sich warten . Vorerst erwarb die Regierung des Kantons Bern , ge¬
meinsam mit dem Schweizerischen Alvenklub, einen Abgub des
Berneralven -Reliefs für 80 000 Franken und stellte denselben an
der Schweizerischen Landesausstellung 1914 in Bern aus , wo er all¬
gemeine Bewunderung erregte . Roch heute bildet er im Alpinen
Museum ( Zeugbausgasse) den Glanzpunkt . Bei einer Ausstel¬
lung des Reliefs in Zürich wurde bei einer 14tägigen Ausstellungs¬
dauer eine Einnahme von 15 000 Franken erzielt , bei einem Ein¬
tritt von 50 Centimes pro Besucher . Schließlich meldete sich eine
englisch - amerikanische Jnteressentengruvve und bot dem Schöpfer
den oft zitierten Preis von 500 000 Franken an , Ingenieur Simon
aber , der mit jeder Faser seines Herzens an seinem Lebens - und
Meisterwerk hing , lehnte ab . Er gedachte nämlich, das Original ,
das der Staat kaufen sollte — hatte er doch Versprechungen von
einem inzwischen ebenfalls abberufeneu Bundesrat — am Höhen¬
weg in Jnterlaken auszustellen in einem extra erbauten Pa -
vtllion mit gewisten Beleuchtungseffekten als Jungfraugrvve „on
miniature "

, direkt vor der wirklichen Juntzfraugruppe . Da kam der
Weltkrieg , hieraus der Tod des kunstsinnigen befreundeten Bundes¬
rates und schließlich der Tod des Meisters .

Die Besichtigung dieses Riesenreliefs kann nicht eindringlich
genug empfohlen werden. Jeder Besucher ist erstaunt und verläbt
hochbesricdigt die Schaustätte.

( : ) Zur Lohnbewegung in Kathreiners Malzkaffee-Fabrik .
lieber die Lohndifferenzen bei dieser Firma ist eine Einigung zu¬
stande gekommen , indem sich die Direktion bereit erklärt hat . über
den Schiedsspruch hinaus noch 3 Pfg . ruzulegetz , sodab im Ganzen
eine Lohnzulage von 8 Pfg . für den Stichmann erfolgt und die
Laufzeit des Abkommens nur bis l . April 1929 Geltung bat .

( : ) Benützung des Vierordtbades und des Friedrichsbades .
Die Schwimmhalle des Vierordtbades ist vom 12 . Juli 1928 an
wieder geöffnet.' Infolge der gleichzeitigen Schließung der
Schwimmhalle des Friedrichsbades wegen Instandsetzung ist die
Schwimmhalle des Vierordtbades aber auf die Dauer von vier
Wochen abwechslungsweise für Frauen und Männer zugänglich.
Der Stadtrat hat bei Festsetzung der Badetage einem Wunsche der
hiesigen Frauenorganisationen , auch den berufstätigen Frauen nach
Arbeitsschlub die Möglichkeit zum Baden zu geben, Rechnung ge¬
tragen . Es wird besonders darauf hingewiesen, dab die Wannen¬
bäder im Friedrichsbad während des Umbaues der Schwimmhalle
wie bisher benützt weren können . Näheres siebe die Bekannt¬
machung der städtischen Badeanstalten .

DZ . Tagung des Pfälzer Waldvereins . Der über 12 000 Mit¬
glieder zählend« Pfälzer Waldverein hielt , wie schon kurz gemeldet,
am Sonntag hier im Hotel „Germania " zum ersten Male außer¬
halb der Pfalz seine Hauvtausschubfitzung ab . Der Vorsitzende
des Hauvtausschustes, Oberregierungsrat Dr . P ö v e r l e i n hieb
die Vertreter von 49 Ortsgruppen herzlich willkommen. Ober-
regierungsrat Tboma vom Kultusministerium übermittelte die
Grübe des Staatspräsidenten Dr . Remmele. Stadtrat T ö v v e r
sprach namens der Stadtverwaltung . Der Vorsitzende stellte in
seiner Ansprache eine fortschreitende Entwicklung des Vereins fest.
Mit einem von Herrn Acker ausgebrachten und begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf die badische Heimat und den Schwarzwald
fand die Tagung ibr Ende.

Veranstaltungen
Konzert. Auf das heute abend 8 Uhr im groben Saal der

Festhalle stattfindende Schlub-Konzert des Konservatoriums , das
neben zwei bedeutsamen Orgelwerken das Klavierkonzert in B -Dur
von Brahms und die Chorfantasie von Beethoven bringen wird , sei
nochmals hingewiesen. Die Preise für dieses Konzert , in welchem
das Orchester des Bad . Landestheaters Mitwirken wird , sind wieder
einheitlich auf 50 Pfg . festgesetzt.

Mittwoch-Nachmittagskonzerte im Stadtgarten . Bei gutem
Wetter findet am Mittwoch. den 11 . Juli ds . Js . . nachmittags von
4 — 6 .30 Uhr im Stadtgartcn ein Konzert der Polizeikavelle
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . HM « statt . Wer
einige angenehme Erholungsstunden im herrlichen Stadtgarten ver¬
bringen will , dem fei der Besuch dieses Konzertes empfohlen.

Lichstpirlhüuser
Die Residenzlichtspiele (Waldstrabe ) zeigen ab beute : den Ufa -

Erobfilm : „M a t r o s e n l i e b ch e n"
. mit Lia de Putti in der

Hauptrolle . Faschingstrubcl im Hafen von Neu-Orleans . Der
Film bat Originalität des Milieus und ist auch photographisch
eine Meistcrleistung . An der Spitze der Darstellung steht Lia de
Putti . eine der bedeutendsten deutschen Filmschauivielerinnen .
wodurch der Film zu einem deutsch- amerikanischen Gemeinschafts¬
film geworden ist. Im Beiprogramm der Kulturfilm : ..Tausend
Jahre "

. Bilder aus der alten Reichsstadt Nordbausen , die in knapp¬
ster Form ein abgerundetes Bild von der historischen Bedeutung und
architektonischen Schönheit derselben geben, und der Lehrfilm : . .Die
Kunst des Plättcns " vom Institut für Erziehung und Unterricht als
volksbildend anerkannt . Die interessante Bildwochenschau ergänzt
das Programm .

Tageskalenöer Mi
öer Sozialöempartei Karlsruhe

Kinderfreunde . Jungfalken treffen sich Mittwoch nachmittag
3 Uhr am Jugendheim . Samstag keine Zusammenkunft.

Srofies Rerneralpen -Relief im LrieSrichshof
ausgestellt

Das vollendetste Meisterwerk der kartographischen Kunst, das
größte und schönste Relief , das je erstellt wurde , ist zurzeit im
„F r i e d r i ch s h o f" zu sehen . Der Schöpfer dieses einzigartigen
und bedeutendsten Kunstwerkes des 20. Jahrhunderts ist der am
31 . Jqnuar 1857 in Allschwil geborene Ingenieur Simon , der
vor 2 Jahren in Bern starb.

Die Dimensionen des Reliefs betragen 4,8X5,25 Meter und
die Oberfläche dieses Rielenreliefs beträgt somit über 24 Quadrat¬
meter. Das ganze Werk besteht aus 12 zusammensetzbaren Sektio¬
nen, die ein gewaltig imponierendes Ganzes ausmachen, vor dem
der Zuschauer ehrfurchtsvoll bewundernd stebt . Flüsie , Wälder ,
Felsen und Schneeberge sind mit wunderbarer Treue reproduziert
und wirken in formvollendeter Schönheit . Bekanntlich gilt das
Berner Oberland und speziell das Jungfraugebiet als der Schmuck¬
kasten des Schweizerlandes . Dieses ganze bochinteresiante Gebiet
mit der Jungfraugruppe als Mittelpunkt und dem 4275 Meter
hohen Finstere.arhorn wird durch dieses grobe Relief , das nebst
dem Thuner - und Brienzerfee das Wetterborn und die Grenze der
Freiburgeralpen und Walliieralven umfabt , kurz die interssantcste
Ecbirgspartie der ganzen Schweiz interpretiert , naturgetreu dar¬
gestellt im Mabstab 1 : 10 000 . Vor einer derartigen Schöpfung
kann man nur staunend bewundernd stehen .

Aber nicht nur 28 Jahre wissenschaftlicher und künstlerischer
Arbeit steckt in diesem Riesenrelief , nicht nur Kjr Aufopferung eines

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs) .
6. Juli 9. Juli

Geld Pries Geld Brie !
Amftervam . lOOgl. 168.55 168 89 168.57 168 .91
Italien . . 21.87 22.01 21.955 21 .966
London . . 20.382 20422 20.382 20.422
Newhork . . 1 Doll. 4.183 4.191 4 .184 4.192
Paris . . . 16.405 16.448 16 .41 16 .45
Prag . . . 12.395 12.415 12 .401 12 .421
Schweiz . . 80.62 80 .74 80 .62 80.78
Spanien . . 69.01 69 .18 69 07 69.21
Stockholm . 112.22 112.43 112.17 112.39
Wien . . . . . . . 100 Sckiliina 58.96 59.01 59.00 59 . 12

Neue Peters Union Erfolge . Den ständig wachsenden Bewei¬
sen für die Güte der Peters Union -Reifen reibt sich der grobe Erfolg
beim Baden - Badener Autoturnier würdig an . Der
vierfache Klaiiensieger Prinz H. zu Leiningen . ebenso wie die erfolg¬
reichen Fahrer H . v . Meister . Fini Grob. Eömöri . Svandel . Scholl .
Graf v . Wedel usw . fuhren . .Peters Union"

. S . Doerschlag schreibt
im . .8 Uhr Äbendblat t "

. dab >das gerade bei der kurvenreichen
Bergstrcckc und der Sommerhitze lunerbört beanspruchte Reifen¬
material die Ergebnisic auch zu Peters Union - Erfolgen
stempelt. Sluch die ..BZ am Montag " bebt die Peters Union-
Reifen als . .der hoben Beanspruchung auf das Beste gewachsen " her¬
vor . — Wie bei der Wiesbadener , io waren auch bei der Baden -
Badener Schönbektskonkurrenz 43 Fahrzeuge mit „Beters Union"
bereift und standen damit überlegen an zweiter Stelle aller Berei¬
sungen überhaupt sowohl in - und ausländischer Herkunft.

3lr.

Nus Mittelbaöen
Kaden-Raven

Die städtischen Angestellten. Die Stadtverwaltung beschöiA
z . Zt . ohne Arbeitsamt , Sparkasse, Schauspiele und Orchester 52 ■
gestellte , die an Gehalt 146 829 Jt beziehen. Die Stadt bat
Reichsgesetzlichen Angestelltenrenten bis zu den Sätzen der
amtenvenstonen aufzufüllen . Vom Versorgungsgehalt der
stellten beträgt der Satz bei lOjähriger Dienstzeit 35,7 Proz»
40jäbriger Dienstzeit 62,6 Proz . Die Gesamtbelastung beläuft^ ,
budgetmäßig auf 12 267 M, der sich evtl , vermindert , wenn die rtz
stungen der Angestelltenversicherung sich erhöhen.

Gastspiel Elisabeth Bergner mit Ensemble ^
Als das bemerkenswerteste und mit grober Spannung erwalVst, ^

Theaterereignis der letzten Zeit kann das Gastspiel der berübiMili
Elisabeth Bergner , der bedeutendsten Schauspielerin Deutschs iac - ‘
bezeichnet werden. Die wesentlichen Formen in der Schauspiels
werden in zweierlei Material gebildet : in Haltung und Beweö^
des Körpers und in Färbung und Modulation der Stimme
Menschen . Was irgend an einem schauspielerischen Stern
überwältigend und bedeutsam sein mag , es wird wirksam nur,̂ !
es sich in dieser zweifachen Materie ausgeprägt hat . Elisabeth
ner ist zierlich von Gestalt , aber ihr Körper ist geschmeidig und ) '«i, £
beweglich , weiblich und männlich zugleich ist der Ausdruck d" >«. a ' j- -- je» lbtt(Körperlichkeit. Ihre Sprache kindlich schlicht, beseelt in

>« "'band
din in ergreisender Weise dar . Der grobe Bühnensaal war aus " Ritti :.?1
kauft, und das begeisterte Publikum rief immer wieder Elisa 'Vi5 2*85

Eäc

2m Kurhaus hat sich mit Beginn der Ferien der Städt . k«.
1,

- 3

Bergner und ihre Mitspieler hervor .
Sommeroverette

toten Hans Baars und Helmut Kraub eingefunden,
tm-nn e « ?n riiOtio hoih mirh erschlafften Gemüter zur ^ oit|,e]

spiele im Sommeroperettenensemble unter der Leitung der

wenn es so richtig heiß wird , die erschlafften Gemüter »ur *,!
beiterung zu bringen . Als Premiöre war die Overette »J ^ ei

, ..8eA:
r

ÄS

Tanzgräfin " gewählt , eine verwirrende Angelegenheit von Le
Jacobson und Robert Bodansky, durchwoben mit der melodiösen
zugleich rhythmischen Musik von Robert Scholz . Der Ort der ty\
lung ist Paris , wo die Gräfin Planterose 8 Tage vor ihrer ö
zeit ihr langweiliges Milieu zur Karnevalszeit verläbt , u«>,einem gewöhnlichen Monmartre -Nachtlokal unter Erifetten fl""
tauchen. Ein Marineleutnant Octave verliebt sich in sie , aM
fängt Feuer und als die Angelegenheit prekär wird , entflien'D^ f
auf Nimmerwiedersehen . Am Polterabend der Gräfin erscheint ' !q,

'°rd
Leutnant im Hause des Marquis Villaeroir , einem Verwandten ' I d
Leutnants , der Verlobte der Gräfin . Ein Wiedersehen ; erneut ''
liebt , verläbt die Gräfin ihren Bräutigam , um dem Leutnant ' s«,

'
das Schiff zu folgen, wo dann die Vereinigung der Verl" " ■
stattfindet .

Die Titelrolle spielte Grete Sedlitz , eine tempera>n'? (
” ' tj

urt SBolIrant , ! VS “

&ei

\ )*MV VVVWH/V, * >“ vuu ; IU^ lU/1 , UVICfrU Ul ' hl *Augenblick , ihre Gebärden einfach , natürlich , sie ganz aufgeben"
ihrer Rolle . Sie stellte in Swabs „Heilige Johanna " die Titel«

volle, schmissige Diva . Ihr Partner , Ci
Schiffsleutnant , hat eine sehr sympathische Singstimme und ^ JtW
gezeichnetes Darstellertalent . Die Tänzerin Ebelka gah mit 4t
bendem Schwung Liane Prach , ebenfalls ein guter Oper(!A 'h>
star. Franz Menar , stellte einen grotesk wirkenden koin 'l'll
alten Bonvivant dar , der zum Lachen zwingt . Aber einzig in " " i ">n
ner Art ist Norbert Fels als Pista Keleti , ein Pas "! li

Dieser kaum '"i
nem Fach zu Lbertreffende Künstler ( vom Gesang abgesehen)
akrobat und Tänzer mit fabelhaftem Können.

Ti| Mf M
nigt die Sympathie des gesamten Publikums auf sich. Mit i'K
Sprüngen und Witzen mub er den größten Pessimisten zum
zwingen . Das Carla Sydow - Ballett hatte mit de « J j. «
deinen Tanzeinlagen einen vollen Erfolg / Bei offener
es Beifall , eine freudige Stimmung war im Haus und der An" '

:r auch dementsprechend ungewöhnlich stark . t « rtJ '
„Das Dreimäderlhaus ", Singspiel von A . M . Willnc'’ * Jt

inz Reichert mit der berrlickien und liebliLen Mulik von ö?- IlW .r
Schubert , das in der Kriegs - und Nachkriegszeit an allen WfJ 1
zur Ausführung kam , hatte auch Heuer in der Inszenierung ^ ji % t|,,!

n
Baars einen bedeutenden Erfolg . Auch hier zeigte das - ffv
lemble ausgezeichnetes Können . Ein schauspielerisch sowie "
lich prächtige Leistung, einjach kindlich ohne sentimental 1" ^ 7!
den , zeigte I s a Marsen als Sanerl . Als Baron Schöbe". #l
auch CurtWollrams künstlerische Befähigung wieder sta ""
wirkungsvoll zur Geltung . Der Franz Schubert des Herrn foi
m u t Kraub war gut geprägt und konnte überzeugen. 8% •'»«!»?;?
Aufmachung und äuberst temperamentvoll war Evelyns * -m «
als eifersüchtige Hoftheatersängerin Erisi . Der Sosglaseri»' ^ ^
Tschöll des Spielleiters Theo Stolzenberg war ein 8"
tiger , derber Dreimäderlvater von beträchtlichem UmfastS
freundlichem Humor und N u s ch i W i e s n e r , die die gute ^ >1,
ter gab , wirkte im Charakter ausgleichend. Auch des PoIizen" sM ^ »tz,̂
Nowotey, Franz Menars , mit «einen ulkigen, grotesken w 8f)t J

*'«
ververrenkungen sei lobend gedacht . Die übrigen in Nebenrolle'
schäftigten Kräfte des Ensembles waren ganz auf der Höbe^ (w ®
Tanzeinlagen des Carla Sydow - Balletts fanden an "® ^ .
wieder großen Anklang . Selten haben hier Veranstaltungen .
Beifall wie die des Overettcnensembles gefunden. D?UU. 1ÜIC VH. VP» VVHliHHlHISJHVJtS UdUUVlil . . jjfl ^

Als weitere Overette kam „Marietta " von Robert Bodanfk -.^
"

' - v Walter Kollo, zur :jjWBruno Hardt Warden , Musik von
Aufführung . Die Overette kann ~
langt , nicht mit der „Tanzgräfin
sich aber jedenfalls eifrig , ihr ***„ , ä ». — ..
gessen zu machen , aber keineswges konnte diese Overette
Lhermütig heitere Stimmung der „Tanzgräfin " versetzen . 1? y
Sedlitz und Liane Prach als „Mariettas "

, die erster« die
zogin, die andere die „Avfelsinense" darstellend , beherrsch ""^ !)
Rollen und spielten und sangen frisch und lebendig . C u r t «u ^
rat war wieder in der Liebhaberrolle tätig und bot
als Herrenreiter Torelli . Der Strabenmusikant Nicolo
bert Fels war etwas reich an Uebertreibungen , aber «f*

„Tn

* jg*

war es das belustigende Element ; ebenso erfreute Fra,ni
n a r , der glänzend einen alten Lebemann parodierte . D>e " -
lische Wiedergabe der zum Teil bekannten Schlager unter
Moesgens Stabführung , konnte befriedigen.

1 t\ 'u -

u Ä "
,i

Briefkasten der Redaktion
^ ^

Nach N.
Zentrum .

B . gehört der dem . Partei an und Dr .

K . K . Unseres Erachtens haben Sie Anspruch auf

V &

K

losenunterstützung.
G . S . I . Die Krisenuntcrstützung ist abgelaufen , \

Arbeitsamt nach den gesetzlichen Vorschriften gebandelt
bleibt nun nichts anderes übrig , als dab Sie bei der v

t

vieivl nun nilyis anoeres uorig , ars oa« « re oei „ >
(Bürgermeisteramt ) um Fürsorge -Unterstützung einkomm • Es

31. W . Sp. Wenn die Wohnung nach Ihrem .
wieder bezogen wurde und dem Hauseigentümer ein
nicht entstanden ist, so haben Sie nur bis zum Tage des ^
CT(l (IT) «„ i „ 4,1 tlA4 AM (12 Sn * fttlK ’ . <Ihre Miete zu bezablen. Betreffs der Küche sind Sie

lüssen für die Gerichtsverhandlung einen SachvsrsraSie müssen
Rate ziehen .

Sy

Veranstaltungen des heutigen TaS
Bad . Konservatorium für Musik : Im Saale der Festballe J

8 Uhr Schlubkonzert. h AeS »' ,
Bad . Lichtspiele : Die Wahrheit über das erwachende

Uni/n -Theater : Panzerkreuzer Potemkin . Beiprogramm ^ ^ /
Gloria -Palast : Königin Draga . die Geliebte des Gou

Residenz -Lichtspiele : Matrosenliebchen . — Beiprogramm . ji
Palast - Lichtsoiele : Der Geisterzuq. — Beiprogramm . >
Kammer -Lichtspiele: Was ist los 11» Zirkus Belli . — P

L"nnit
Sfe?
- Hi
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(Große Wohlfahrts -Wert-Lotterie)

®,c Abstimmung über das neue Berkehrslokal , Hotel „Zum
■jntwjtt t11. Kreuz"

, findet beute abend bald 9 Uhr im obigen Lokal

cfjOT5̂ er * lich jeder Kollege und Genosse dieser Tragweite bewußt,
jelkH

der Beschluß zum Segen unserer Bewegung auswirken .

16. orSerttliche Verbanösiag
öer Lübrikarbetter

nd ? Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands hält in der Zeit
t>i( !«. 5 ' ? is 14 . Juli leinen 16 . ordentl . Berbandstag in Hamburg
je> in^ uchen dem letzten Verbandstag vor drei Jahren liegt eine

cnd barte und erfolgreiche Arbeitsperiode die vor allem dem
teil ie,3 der Organisation gewidmet war . Das Augenmerk des

. ]&> war vor allem auf die Hebung der sozialen Lage seiner
isob Mer gerichtet. In dem kurzen Bericht, der den Delegierten

Landes unterbreitet wird , sviegelt sich die erfolgreiche
» Eit Nes Verbandes auf diesem Gebiete wieder . Eine Unzahl

bubewegungen wurden in den letzten drei Jahren durchgc -
»ts,

'
^. .fteben den Verbesserungen der Arbeitsbedingungen nahm

!», -»Öligkeit die ganze Kraft der Organisation in Ansvruch .
Vk ?1* 1925 wurden 1282 Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstel -

geführt , die sich auf 13 559 Betriebe und 1 097 514 Per -
erstreckten. Es konnten neben Verbesserungen der Arbeitsbe -

lHi?^en Lohnerhöhungen für 838 938 Kollegen von 2,74 Mk .
tfyj Jj 253 436 Kolleginnen von 1,73 Mk . vro Kopf und Woche er-

,
erden . Mit welcher Hartnäckigkeit diese Bewegungen durch -

Werden mußten , geht daraus hervor , daß 288 Angriffs -
Jitt 0

’ Abwebrstreiks und Aussverrungen durchgefiihrt wurden .
“Ir 'tya ,

®0ren 190429 Personen beteiligt . Erfolgreich waren 210

. H.tC'Wr nactli 16 endigten mit teilweisen Erfolgen und 32 waren
!" k

tHetn x
' ®as 2ahr 1925 war bekanntlich für Arbeitskämpfe

^ rventlich ungünstig . Der Ansturm des Unternehmertums
> dennoch im Ganzen gesehen , abgewiesen werden.

>>IIt, ^ 2ahre 1926 drückte die schlechte Wirtschaft und der über -
^I ^eitsmarkt die Erfolgsmöglichkeit der Bewegungen sehr

liir» infolgedessen waren Angriffsstreiks sehr gering , dafür die
^

' drwegungen umso größer . Zum allergrößten Teil konnte
o*iT

riUĉ der Unternehmer , die Lohn- u^d Arbeitsbedingungen
■i j ) \ Mlechtern , abgeschlagen werden . Die Abwehrbewegungen
d. 2 deitseinstellung bezifferten sich aus 106, die in 1504 Be-
6 % 44

9 233 Personen erfaßten . Erfolgreich war die Abwehr
Kollegen. Angrifsslohnbewegungen ohne Arbeitsein -

"1 I L-Ä^ 8 waren 98 in 1109 Betrieben mit 59 601 Beteiligten zu
®5 konnten insgesamt 53 363 Jl Lohnerhöhungen vro

. < NJ u.r die Kollegen und 8326 vro Woche für die Kolleginnen
'
Ü/ > A ^ dlt weiden .

■* 3* günstiger waren die Bewegungen im Jahre 1927.a M5,. drten Kämpfe beziffern sich auf 1212, erstreckten sich aus
r N & erfaßten 12 535 Betriebe und 972 850 beschäftigte Per -

" ih 'ü*e Verbesserung der Arbeitsbedingungen galten 1159, wo-
»ur Arbeitseinstellung führten . Für 19 832 Beschäftigte

pP Sb ?? Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen aligewehrt
$ P lWö Gleicht wurde 1927 : an Arbeitszeitverkürzung für 44 124

, cTV, | Ul UTCliMI

Ostj Woche 1,79 Jl . Daneben konnten zahlreiche Verschkcch-

tzj
"krsuchc erfolgreich zurückgcwicsen werden.

^ ikjK
^"bnbcwegungen im Frühjahr 1928 waren außerordentlich

1 0 i '11* die Belriebsarbeiter der chemischen Industrie wurde

rk ^ or̂ lrtP
°*’uns der Löhne von 9,2 bis 12,7 v . H . , abgestuft nach den

^ Bezirken, erreicht. Die Handwerkerlöhne erfuhren eine

M ' fMtip o unB - kkin ähnliches Ergebnis war in der Kautschuk -
Paviererzeugungsindustrie , Konscrvenindustrie , der fein-

IKen Industrie , der Erobkeramik usw . zu verzeichnen . Bis

, lugen die Ergebnisse von 216 Lohnbewegungen vor,
ö» v r

" Och in der Schwebe sind . Im Durchschnitt betrugen
bsem Frühjahr durchgefübrlen Lohnerhöhungen bei den

ivEt .'e Ct>, ^ 8 *6eitern 7,2 Psg . und bei den Hilfsarbeitern 7,0 Pfg .
^ Jo. 1 6«. Sehr lebhaft waren die Bewegungen in der Glas -

in der feinkeramischen Industrie . Die Lokncrböbun-

^ M >̂ ?ugen hier bis 25 Prozent des Lohnes . Aus diesen kurzen
Maben geht hervor , daß der Verband beachtliche Erfolge

Or ' n "dne Einbuße an Lohn und obne Gefährdung

.
M »stxMlbvlatzes erreichen kannte . Viele Arbeiter der erfaßten

haben .
eineg, «c.,

konnten ernten , ohne gesät zu
»abrikarbeiterverband bat im verflossenen Jahre

a.M Sl’Xtia „ "ahme von 14 647 248 Jl . Gegen 1926 ist dies eine Stel -

Ö, (n 3>2 Millionen Mark oder um 28 v . H . Die Ausgaben
< n *>>t»!̂ '9'42 v . H . 19,1 Millionen wurden insgesamt an sozia -

?* t ^ fk^ outzungen in den drei Berichtsjahren ausgcgeben . Die
gAchl / krftjjtzung erforderte eine Ausgabe von 3 282 653 Jl , Der

■j' » °? ° ^kt hierzu : „Diese Summe ist zum Vergleich mit der
i & m •• ^er geführten Lohnbewegungen nicht aufschlußgebend,
»Ä lÄi >iik„ Bewegungen durch den Druck der Stärke der Or -

i,z »heitx ? 6ne Kämpfe erledigt werden konnten.
" Die Lokal-

yn Ke t j
' 0n ®e konnten am Jahresschluß 1927 gegenüber dem Vor-

6*^ lt4Ä ’8etuna oon 67,9 v . H. aufweisen.
K 4 «*<%• ." « liederbewegung ist aus folgenden Zahlenangaben er -

kVi . ,1 ' Quartal 1025 : 334 685 , 1 . Quartal 1927 : 386 819 ,
jit h» «in» L 1927 : 423 059 , somit ergibt sich für die Jahre 1925 bis
\7 . f^ i, 45s,? " ^chichnittsmitglicderzahl von 403 692 . Im April 1928
/

ftß -4”1 Mitglieder vorhanden . Der Fabrikarbeiterverband
Aufbau seiner Organisation mit einem Erfolge auf-

j C * beachtlich ist . Wenn man die Errungenschaften aus
f !l, '.§t,bi, -s. "er Lohn- und Arbeitsbedingungen hinzunimmt und

J oihiBunn
’
v runa der Organiiation auf allen Gebieten sowie die

y w ® der Finanzen usw . beachtet, dann können die Dele-
"

J ly? ^ erbandstages den Bericht des Vorstandes mit Freude
6 ^ entgegen nehmen . Mit den neu ins Organi -

4 lebit ? etnae iüßten Kollegen der ehemaligen Porzellan - und

xsl»
' , "ky verbände wurde eine gedeihliche Zusammenarbeit zum

" Mitglieder geleistet.

ÄUS aller Wett

Karlsruher polizeiderlchi

cl* ,
?Beit Berkehrsunfälle

Wi?8 in ^ ,6as Vorfahrtsrecht nicht beachtete , wurde gestern vor-
alz ?? Durlacher All ee beim Meßvlatz ein Lastkraft-

> !5^ bien ,_
QHS dem Lagerplatz einer Baufirma aus die Straße

Out,?» . Sus«,
® 0«^ , von der Straßenbahn angefahren und umge-

^ tza dem ^ 6er Lastkraftwagen nur leichten Schaden litt ,
^ Ite» drück » ^ ^ ^enbahnwagen die vordere Plattform
Ktjo? ®erde»

K Der Strabenbahnverkehr konnte eingleisig aufrechter -
»^datte " '»5^ die Berufsfeuerwehr das Verkehrshindernis be -

l »ii>̂ ?ensan - Personen kamen nicht zu Schaden,

a ^ ehft86c - e9ilt ^ ' chtbeachtung des Vorfahrtsrechts verursachte

^ <h!,aaa n
' 5?pte alter Motorradfahrer aus Reichenbach gestern

t?8* ^ reu*unB Erbrinzen - und Ritterstraße mit einem
datzz

"?brer ^
Er wurde mit einem Unterschenkelbruch von

"°^>st>«̂ 6rack,t ^ ^ionenkraftwagens in das Diakonisssn-Kranken-
9vg $ . • Der Führer eines Personenkraftwagens gestern

8 Vismarck- und Westendstraße mit einem anderen

Mazedonischer Führer ermordet
Der Führer des mazedonischen revolutionären Komitees , Gene¬

rat Protogeroff , wurde in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
durch drei Revolverschüsse in den Kopf ermordet . Ein in seiner Be¬
gleitung befindlicher Freund wurde ebenfalls getötet . Die Ver¬
folgung der Täter verlief bisher ohne Erfolg .

Dacheinsturz in der Münchener Klinik
In München stürzte Montag vormittag in der Chirurgischen

Klinik das Glasdach eines alten Hörsaales ein , während in dem
Saal der Leiter der Klinik , Eeheimrat L e x e r ( früher in Frei¬
burg ) gerade vor der Studentenschaft und einer Anzahl nordameri -
kanifcher Aerzte eine Eestchtsoperation ausführte . 10 Studierende
darunter 4 weibliche und einer der amerikanischen Gäste , wurden
durch die Elassvlitter verletzt. Die Verwundeten wurden sofort in
der Klinik selbst verbunden , während Geheimrat Lerer die Opera¬
tion zu Ende führte .

Wieder ein gefährlicher Verbrecher entsprungen
Brandenburg a . d . Havel , 9 . Juli . Aus dem hiesigen Zucht¬

hause entwichen ist gestern vormittag der frühere russische Kriegs¬
gefangene Gregor Wittrack, der im Frühjahr 1927 nach Verbüßung
einer Strafe wegen eines Einbruches bei dem früheren Reichs¬
kanzler Bauer in Sondersbausen aus dem Zuchthaus in Kassel ent¬
lassen worden war und dann wegen einer anderen Straftat zu W»
Jahren Zuchtbaus verurteilt worden war .

Ein achtjähriges Mädchen verbrannt
Kreuznach, 9 . Juli . Beim Brande eines Wohnhauses flüchteten

fünf Kinder , die allein zu Hause waren , auf den Speicher. Vier
wurden von der Feuerwehr gerettet , das fünfte , ein achtjähriges
Mädchen, kam in den Flammen ums Leben. '

Unwetter in Südtirol
Die Innsbrucker Nachrichten berschten über schwere Unwetter

in Südtirol .
Typhuserkrankungen im Rheinland

Siegburg , 9 . Juli . In dem benachbarten Elgert ( Rheinvrovinz )
ist der Typhus ausgebrochen. Die Krankheit hat allem Anschein
nach auch auf die Stadt Siegburg übergegriffen . Hier wurden drei
Kinder , die aus Elgert gelieferte Milch getrunken hatten , als
tyvbusverdächtig in die Jsolierabteilung des Krankenhauses ein¬
geliefert .

Abgekühltes Bremeninteresse
Die Bremenflieger haben Köln rasch verlassen, da sich die Be¬

völkerung ihnen gegenüber sehr kühl verhielt .

Französische Manöver
Das 20 . Französische Armeekorps hält anfangs September im

Elsaß in der Gegend von Pfalzburg und Zabern Manöver ab.
Ebenso werden in der ersten Sevtemberhälfte Kavallericmanöver
im Rheinland stattfinden .

Ein guter Fang
Aus dem Rhein wurde dieser Tage in der Nähe von Cleve ein

drei Meter langer Stör im Gewicht von etwa 280 Pfund gefischt .

Ein merkwürdiger Todesfall
Der Viehhändler und Metzger Müller aus Conz bei Trier !

wurde seit einigen Tagen vermißt . Jetzt ist die Leiche des Vermiß¬
ten bei Cantzen aus der Saar geborgen worden . Die Füße des To¬
ten waren zusammengebunden. Der Kopf war von einem Schub
durchbohrt, der am Hinterkopf herausgetrcten ist . Die Blutlache ,
in welcher die Brieftasche, der Kragen und der Schlips des Toten ge¬
funden wurde , bestand aus Rinderblut . Die Frage , ob es sich um
einen Mord oder Selbstmord bandelt , ist noch nicht geklärt .

Griechische Kammer aufgelöst
Die griechische Kammer ist durch eine Verfügung des Königs

aufgelöst worden . Das neue Parlament tritt kur» nach den Neu¬
wahlen am 7 . September zusammen.

Deutscher Dauerflugrekord
Die Junkersslieger Risticz und Zimmermann landeten

Samstag abend , nachdem fie sich 65 Stunden 25 Minuten
in der Luft befunden hatten . Sie haben damit den von den
Italienern gehaltenen Dauerflug -Weltrekord um 6 % Stunden
iiberbote« . Di« zurückgelegte Strecke beträgt 8199 Kilometer .

2Sv deutsche Ferienkinder nach Frankreich
Quotidicn meldet , daß in diesem Sommer 250 deutsche Kinder

und französische Kinder ihre Ferien bei französischen bzw . deutschen
Familien verbringen werden . •

Die amerikanische Einwanderung im Monat Mai
Von den 16158 Einwanderern , die im Monat Mai in die Ver¬

einigten Staaten zugelassen wurden , entfielen 70 Prozent auf die
vier Länder Deutschland, Irland , Italien und Großbritannien .
Deutschland stand mit 4115 an der Spitze der Liste. Ihm folgten Ir¬
land mit 2648 , Italien mit 2005 und Großbritannien mit 1671.

Sonnenfinsternis
Am 17. Juli ist die zweite der drei in diesem Jahre wabrzu-

nebmenden Verfinsterungen der Sonne zu erwarten . Die Sonnen¬
finsternis beginnt um 9 Uhr abends mitteleuropäischer Zeit und en¬
det 8 Minuten vor 10 Uhr. In Deutschland ist zu dieser Zeit die
Sonne bereits untergegangen , Io daß von hier aus die Finsternis
nicht beobachtet werden kann. Es ist dagegen möglich , sie in dem
nördlichen Teil Sibiriens und Rußlands genau zu verfolgen . In¬
folgedessen sind u . a . mehrere deutsche Expeditionen nach dem nörd¬
lichen Rußland abgereist , um von hier aus umfangreiche vstrono-
mische Untersuchungen anzustellen.

Grabschändung in Kaiserslautern
In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem israelitischen Fried¬

hofe in Kaiserslautern ein gemeinsames Bubenstück verübt . 33
Grabsteine wurden dort umgeworfen und erheblich beschädigt . Trotz
der eifrigen Nachforschungen der Polizei mit Spürhunden konnten
die Täter — man vermutet zwei — nicht ermittelt werden . Die
israelitische Kultusgemeinde bat 300 Jl Belohnung für die Ermitt¬
lung der Täter ausgeletzt.

Den Bristol-Kanal durchschwommen
Der junge Versicherungsagent Toumme , der im vorigen Jahre

den Aermelkanal bezwang, hat Sonntag in 61/» Stunden den Bri¬
stolkanal durchschwommen , eine Leistung, die bisher nur einmal von
einer Schwimmerin erbracht wurde .

Eisenbahnunglück in Zudien
Bei einem Eisenbahnunglück in der Nähe von Sowrah in In¬

dien wurden achtzehn Personen getötet , acht schwer und 24 leicht ver¬
wundet .

Außergewöhnliche Hitze in den Bereinigten Staaten
Das Thermometer stieg Sonntag in Neuyork auf 32 Grad Cel-

fius. Von Chicago ostwärts litten alle Städte unter der enormen
Hitze, die im Staate Pennsylvanien stellenweise aus über 37 Grad

stieg . In Chicago wurden allein über 39 Todesfälle an Hitzfchlag
bzw . durch Ertrinken festgestellt . Auch in Neuyork sind eine Reibe
Personen der Hitze zum Opfer gefallen .

Otto und Meyer bei Brockdorff-Rantzau zu East
Sonntag waren die vom obersten Gerichtshof in Moskau freige-

Ivrochenen beiden Deutschen , Ingenieur Otto und Monteur
Meyer , vom deutschen Botschafter, Grafen Brockdorff -Rantzau zum
Essen geladen.

Personenkraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Eines
mußte abgeichlevpt werden . Ein anderer Kraftwagenführer Ecke
Mathy - und Karlstraße ebenfalls mit einem Personenkraftwagen ^
Auch hier entstand nur Sachschaden . Außerdem ereigneten sich ge¬
stern 2 leichtere Vcrkebrsunfälle in der Weststadt.

Brandschaden
Gestern abend entstand in einem Sägewerk im Rbeinhafen

vermutlich durch Selbstentzündung von Sägesvähnen ein Brand ,
der von der Feuerwache nach -« stündiger Tätigkeit gelöscht werden
konnte.

Vermißt
Seit gestern nachmittag wird ein lediger 32 Jahre alter Kauf¬

mann von hier vermißt , der noch Angabe seines Freundes etwa
um 2 Uhr nachmittags von Maxau aus den Rhein hinunter¬
schwamm und nicht mehr zu seinen Kleidern zurückkebrte .

Aorläufige Wettervorhersage
- er vaöischen Lan- eswetterwarte

Bei der Ostwärtsverlagerung der gestern bis Mittelfrankreich
reichenden Druckstörung erfaßte diese auch unser Gebiet , womit heute
früh Trübung mit Strichregen und bei nach Nordwestcn drehenden
Winden Temveraturrückgang eingetreten sind .

Eine nachhaltige Verschlechterung ist damit nicht zu erwarten .
Voraussichtlich wird bald wieder Aufheiterung eintreten , die in¬

dessen durch die Annäherung neuer ozeanischer Luftwirbel nicht
lange Bestand haben wird .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 11 . Juli : Vorüber¬
gehend wieder meist heiter , trocken und etwas wärmer .

Wasserstan- - es Rheins
Waldshut 318 , gef . 1 ; Schusterinsel 188 , gef . 5 ; Kehl 308, gef . 2 ;

Maxau 472 , gef . 4 ; Mannheim 362, gef . 3 Zentimeter .

Die zielbewuhte Zusammenfassung
aller Mitarbeiter eines großen Werkes nach ihrer persönlichen
Veranlagung schafft erst den rechten Gemeinschaftsgeist. Untrenn¬
bar davon ist das Gefühl der Mitverantwortung am Wohlfahrts¬
bestreben des engeren Heimat - und Arbeitsbezirke ŝ . Bei dem un¬
längst gefeierten 100 jährigen Jubiläum des weltbekannten Hau¬
ses Heinrich Franck Söhne E .m .b.H . , Ludwigsburg/Berlin fand
dieses Gemeinschaftsgefühl durch beachtliche Stiftungen an staat¬
liche , kommunale und sonstige Körperschaften, sowie an sämtliche
Betriebsangehörige einen erfreulichen Ausdruck.
So schuf das Bestreben , über die Fertigung eines vorbildlichen
Erzeugnisies hinaus mit altehrbarom , deutschem Kaufmannsgeist
in die sozialen Nöten der Zeit freudig helfend cinzugreifen , auch
am Ehrentage des Sauses Franck weihevolle und fröhliche Stun¬
den, die allen Beteiligten eine wertvolle Erinnerung bleiben wer¬
den. — Möge ein gleicher Zusammenhalt in recht vielen deut¬
schen Handelshäusern Nachahmung und Weiterpflege finden.

Schwangeren- und Wöchnerinnenfchutz
Ein soeben dem Reichstag zugegangener sozialdemokratischer

Antrag fordert :
Die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag 1 . einen Gesetz¬

entwurf vorzulegen , durch den der im Gesetz über die Beschäftigung
vor und nach der Niederkunst vorgesehenen Schwangeren - und Wöch-

nerinnenschutz ausgedehnt wird auf die Landarbeiterinnen und Haus¬

gehilfinnen , und 2 . einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem auf das

laut 8 195a Absatz 1 Ziffer 3 und Absatz 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung zu zahlende Wochengeld ein Zuschuß gewährt wird , in dem

Fall , daß die Schwangere während 6 Wochen vor der Niederkunft
keine Beschäftigung gegen Entgelt Ausführt . Dieser Zuschuß ist bis

zum Tage der Niederkunft zu zahlen in einer solchen Höbe , daß das

Wochengeld zuzüglich des Zuschusses die Höbe des Erundlohnes er¬

reicht .

• ÖwcinsonjtlQd so pfg . dl« :
v«rVv0gkms»tMzrlge« fivdea unter dieser Rubrik tu der Regel keineAusnahme , oder wenden zum

ReNamezeikenprei« bertthnel .
Karlsruhe

Arbeiter -Radio -Bund . Am 10 . Juli , abends halb 8 Uhr, findet
die Kründungsversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe im Klub¬
zimmer des „Friedrichshofs " statt . Referenten : Genosse Stenz -
Karlsruhe über kulturelle Fragen und Genosie M e u t e r o d t -
Mannheim über technische Fragen . 5036

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Donnerstag abend 8 Uhr Zu¬
sammenturnen zum Kreisjubiläum in der Eoetbeschule. Turnerin¬
nen Mittwoch abend . Wer am Vereinsturnen nicht teilnimmt , wird
zu den Einzelkämvfen nicht zugelassen. 5060

Durlach. Eozialdem. Partei , Rathausfraktion . Morgen Mitt¬
woch abend , Punkt halb 9 Uhr , Fraktionssitzung im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 1 . Vollzähliges Erscheinen ist notwendig . 1262

Kennen Sie das Theater ? Haben die Bühnenkünstler Ihre
Sympathie ? Bestimmt haben Ihnen , beide schon genußreiche Stun¬
den bereitet . Heute wenden sich die Bühnenkünstler an Sie . „Kau¬

sen Sie Bühnenlose" — sagt Ihnen das Inserat . Kaufen und ge¬
winnen Sie . Der Gewinnplan ist außerordentlich reichhaltig . Der
Lospreis mit 50 Pfg . äußerst niedrig . Lose sind überall zu haben.
Verlangen Sie Bühnenlose .

Cdesredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freislaai
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: 2>. Grüne -

bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badische

Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -

beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindcpolitik.

Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und

Wandern , Briefkasten: Josef Eifel e . Verantwortlich für den A n -

zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in

Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckerei
Volksfreund G .m .b .H. Karlsruhe .
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Ab heute s

Lya de Pufti

mm
Liciuspieiera,ser'

>strano

Ab heute nur bis einschl .
KreitagdiegroßeSensation
HARRY PEEL !
in dem spannenden Aben¬
teuerspie ! 5058

MIlioSiIirousBülll?
eines seiner besten Hilm -
Abenteuer in acht überaus

, spannenden Akten
Hierzu : Zwei köstliche
Lustspiele mit HSPOld LSOVd
Wochenschau Kulturfilm

Selbständige

perfekte Schweißer, gesucht

Bechen» & Post
fö . m. b . H. ^ arlSrnhc . 5055

me SvkMmmkeiie
im meronaws

ist ab Donnerstag , den 12 . Jall 1928
wieder

geöffnet !

chwimm halle
des FriedrichSbades ist ab

^ Donnerstag , den 12 . J » li 1928

-LLsvkohloilsm
Alle übrig .Abteilnngc » (Wannen
nnd Kurbäder ) bleiben geöffnet
Die Schwimmhalle im Vierordlbad
ist während dieser Zeit abwcchslungs-
weise werktäglich für Frauen und
Männer geöffnet wie folgt :

Frauen :Männer :
Montag
Mittwoch
Donnerstag
Samstag

durchgehend von 8-20 Uhr

Dienstag
Freitag

932

Pfändcr -
Versteigeruug .
Am Mittwoch , 18 .

Juli 1828 , vormitt .
8 Uhr und nachmitt
von 2 Uhr an , findet
l,n VersteigcrumiSlokal
des Stäm

'
Leihhauses,

Ldiwanenstr . 6 , 2 . St, ,
die bfreut ! . Berfteigc -
rnng der versallcnc »
Pfänder vom Monat
November Nr . 8148 »
bis mit Nr . 84 >">27
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren- u~ i? ” ‘ .Damenkleidcr, Wäsche ,
Stoffe, Besteclc , Feld¬
stecher, golv. »nd silb
Uhren, Juwelen . Musik -
instrnnieute » sw . Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mittw ,
2 Uhr mittags zur Ver¬
steigerung.

DaS Bcrstcigcruugs -
lvkal wird >/, Stunde
vor Vcrsteigerungsdc
ginn geöffnet. Die Kasse
dlctbtan demVersteige-
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge
ichloffen . 911
Karlsruhe , 28,Juni1928
Städt . Pfandkcihkaffc

Schlafzimmer
hellEiche,wicncu,lonipl,
m , Spiegel , weiß. Marin
und Matratzen 669 Jt ,
schöne Kommodc »,Sosa ,
Schränke, Betten , Tische ,
Stühle , Lhaisclongne ,
Federbetten , Küchcn -
sdirank, Hocker bilttg bei
Schuster , Berkfst , Lud
wig-WUhclm- Str , 18,

Ausverkauf
Sämtliche Waren In allen Ableilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Nur soweit Vorrat (Markenartikel ausgenommen ) Mengenabgabe Vorbehalten

i- Komekllon
Sommer - Kleider Kunstseide in Tupfenmuster .

Größe 42 — 46

Bunte Voile -Kleider 8 .75
Trikot -Charmeuse -Kleider

mit langen Aermeln , Rock mit gelegten Falten , Größe 42— 48 14 .75

Imprägnierte Mäntel aus karierten Baumwoll "
stoffen . . Größe 42 — 46 9 .75

Herrenstoff -Mäntel gute , tragfähige Qualitäten ,
jugendliche Größen . . . . . . 14.75

Schwarze Frauen -Mäntel
aus Rips -Popeline , mit Tresse garniert , Größe 42—48 19 .75

Wasch -Jumperblusen a .gestreiftem Zefir , gut ver¬
arbeitet , mit lang . Aermeln

Reinseidene Bastblusen mit langen Aermeln
elegante Ausführung

2 .95
8 .75

Auch für die Reise
besonders für die heissen Tage , sind die berühmten

ELIZABETH ARDEN
YENETIAN PRÄPARATE

zur Pflege und Veredelung des Teints unentbehrlich.
Kostenlose Beratung in unserer Parfümerie -Abteilung.

HERMANN

IET20
.

ohne Operation , ohne BerufsstwÖl!!»!
wurde durch unsere Behandlungsartsogar
schwersten Fällen in erstaunlichem Maße crr .
und uns in Hunderten von Attesten vestüi ^

Nesercnzen und Prospekte auf 'Ö 11̂

kostenlos . Rückporto erwünscht,
Zur Behandlung kommen Leisten - , Saffn

Nabel -, Narben - , Bauch- und Wasterbrüdî »
Sprechstunde unsere» approbierten

trauens -Arztcs in :
Rastatt : Freitag , 13. Juli , nachm . 2 — 6 i

Bahnhoss -Hotcl v :|
Karlsruhe : Sonnabend , 14. Juli , dorm .

Uhr und nachm . 2 — 6 Uhr , Hotel Luk
alten Bahnhol m

Pforzheim : Sonntag , 15. Juli , vorm , 9—«
Hotel Hansa , Bahnhosstraße 14

Bruchsal : Montag , 16, Juli , vorm . 9- 1
Bahnhofs - Hotel Friedrichshof ,

„ Hermes “ Aerztl . Institut für or>2
pädifche Bruchbfhandlung , G . m. »- r

Hsmbnrg , Esplanade 6
(Aerztl Leiter : Dr . H . L Meher )

Aeltcstesu . größtes ärztliches Institut die

' v .
" vd ,

Wössingen
Für die Filiale des Bolkssrenndes
m Wössingen wird ein

Zeitungs -
Austräger

gesucht . Bewerber wollen sich inner«
halb acht Tagen bei dem Vorsttzenden
der Partei
Bud. Bölzner, Wössingen

Bruchstraße
melden.

Die Lust am Kochen ständig mt‘W1

Von Haug der gute Junkerj &̂ £
9 Gasned

Kart Haug
:eut Karlstr. 28, trimer Hwreiuir. *'

_ Angestellte und BejJI
tollen sich nach dca ?
schlüssen deS
fchasts - Kongresses ^
GenoffenschastStage-
Allgcm. freien Äng ^
tenbundes u .ves »{Jr.
Deutschen Beamted̂H'

NACHRUF .
Am 6 , ils. Mts. verschied nach längerem Leiden im 72. Lebens -

fahre unser Obmann

Herr GOTTLIEB STOCK
Seit Bestehen unserer Firma und schon bei unseren Vorsängernstand der Heimgeganeene in unseren Diensten und hat sich wäh¬

rend dieser langen Zeit durch gewissenhafte Pflichttreue und
Zuverlässigkeit , sein stets zuvorkommendes Wesen im Verkehr
mit dem Publikum unser volles Vertrauen erworben .Wir werden dem Verstorbenen stets ein treues und ehrendes »
Andenken bewahüen . £059

Karlsruhe , den 9. Juli 1921.
Werner & Gärtner , Hauptbahnhof .

rn&rniwmaisMmmi aIIet SIrt licfert ^ "ell »nd billig
3j | - I Uujcu Berlagsdrucherei .Bolkssreund" G.m .b .tz.

suakadsHMsaffl
„ Echter “ zu Ulk . 3 .—

von Apoth . C . Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadern , offen .Beine,Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf . Frostbeulen .

Nachahmungen zurlickwelscn .
ln den Apotheken zu haben .

des nur versichert
dem eigenen Unteigjr
men der ‘ ,

BMsiirsüH
Gewerkschaftlich Vf
noffenichaftliche ^
ficherunqs -

- sellschast ^'lluStunft erteilt dczw . Material yL“
den kostenlosdie Rechnungsstcllen : Äari-h
Schützenstrage 16. in Rastatt: Franz
Blumenstr , 1 ; in Offenburg Karl Michel ' ,,gl
hclmstraße 10 ; oder der Borstand der h, !'
türiorge in Hamburg b. An der Alster
Tüchtige Mitarbeiter allerorts da"

gesucht .

SchWirniill
in Mahagoni , Birke,
Nußbaum und Eiche
gebeizt, konkurrenz¬
los billig . Komplette
Zimmer Mark, 61-5 —
670 .— 695 —

hmLKmzlek
Waldstrahe 8 , Rück-
bau, kein Laden .
Weingarten
Jöhiinger Straße 11

1 weißes Kücheubüscltl
mit Tisch und Stühle
Wilhclmstr . 12 , Part ,

AisverkaHf
9.- 14 . Juli

Herabgesetzte Preise
und

10 °
|o Rabatt

auf alle Artikel .
Es bietet sich Gelegenheit nicht nur

Sommerstoffe
sondern auch meine bekannt guten

AussteuerarUkei
außergewöhnlich preiswert zu erstehen .

Joh
. üeHenüiifi

Inh . Fr. Kuch Gegr . 189 ! Herrenstr . 25
Hanufakiucwaren

ggiggasysiBEz

um Ronuel ' plniz Herrenstra .Be 11

Koch bis einschlicBlich
Donnerstag prolongiert

Ab heule
Das künstlerisch hochstehende

Filmwerk :
Die weltbekannte Affäre

m dem Monumenlal - Großfilm

Eine aufs höchste spannende , nächt¬
liche Spukgeschichte , welche ein

ewiesrter und humorfreud .Kriminal -
etektiv zum allergrößten Gaudium

mit maßloser Virtuosität entlarvt
10 spannende Akte von der Geliebten
auf dem serbischen Königsthron mit

Magda Sonja
und

Fritz Kortner
in den Hauptrollen

In den Hauptrollen :

LOMlplk
Ilse Bois ' Hilde Jennlngs

Grobes Beiprogramm !Großes Beiprogramm !
i )51

Mittwoch , «len 11 . Juli , von 16 —ISV2 Uhr :

konzert der Polizei-Kapelle
In Friseuse zur Aus¬
hilfe siir Samstags ges.

Frau Horn , Rhein -
straße 14, Ho >8

Maschinenschriftliche
Arbeiten sow , Gesuche
all . Art fertigt , Meher ,
Morgenstraße 4, 3 Tr ,

Auszieh°M
u , 4 Stühle zu berk b,
Haebler , Soficnstr , 169

t AI. Seit
mit gutem Rost, billig
zu verkaufen, rH*>

Goethestr. 31 , IV

Schöne Sitzbadwanne
wie neu wegen Platz¬
mangel billig zu verk ,
Kaiser -Allee 14 » 111 ,

Swöemuge»
gulerhaltcn bill . zu verk ,
Winterstr . 8» , V, rts .

r speise - ^
Zimmer §

mod . Form wenig
gebraucht , w neu
billig abzugeben

1T5bethans

m. Kahn
waidstr. 22

^ (neben Colesnenm)

Holländer

Schlangengurken
Stück 30 Pfe-

ItalienerTomaten
Pfund 45 Pfe -

ItalienerKartoffel
3 Pfund 32 kkg.
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